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Das Wort zum Alltag 


Liebe Leute; Das dritte ALTPAPIER in den Achtzigern ist also fertig. 

Wie ihr seht, sind wir beim neuen Format und beim "alten" Papier geblieben, 
A vor j 

ebenso bei der neuen Druckerei ( deren Druckqualität ja herfprragend ist.) 


und, außer einigen "Neuzugängen", beim alten Redaktions-Team. ( Das letzte 


W.z.A. hat wohl Erfolg gehabt. ) 
Я j ; 
Wie Üblich gab's viel Kritik, aber auch, ganz unüblich, viel spontane 


Zustimmung und Lob seitens der Lehrer- und Eltern-Front. 
Das Hauptproblem der Nörgler war der geringe Prozentsatz an Artikeln 
und Stories für, über oder an die jüngere Schülergeneration. | 
Wir meinen dazu, daß es nicht unsere Aufgabe und unser Anliegen ist, 
"den Kleinen" irgendwelche Themen vorzukauen oder versuchen eotiten 
in ihrer Sprache und aus ihrem Themenbereich zu schreiben : Das würde 
gewollt und gekünstelt wirken, und ins Niveaulose a la "руг Zu-Spielecke" 
und "kleine Brigitte" absinken. Für jüngere Menschen schreiben, daß 
können unserer Ansicht nach nur die jüngeren; und sei es mit unserer 
Unterstützung. Darum ist der diesmalige "Mitmach-Aufruf", der trauriger- 
weise schon W.z.A.-Tradition ist, auch hauptsächlich an die jüngeren 
Mitschüler gerichtet. —- An alle di Moch nicht mit gekriegt haben: 

bas schwarze auf den seiten sind die Buchstaben, die, 

zusammengefügt zu sogenannten "Morten", 

in ihrer Vielzahl die Sätze ergeben, 

und in eben dieser lockeren Anordnung geht's dann weiter, 

bis ein ganzer Artikel, Leserbrief u.s.w. fertig ist. 


--- Das kann jeder. (zumindestens versuchen) 


Hoffentlich gefällt euch diese Ausgabe; wenn nicht, traut euch)es uns 
zu sagen. Ansonsten viel spaß beim lesen. 


F.L. 


. 


Überraschend viele Eltern, Lehrer 
und Schüler fanden sich am2.6. 

zu der vom Elternrat organisier- 
ten Diskussion über den geplan- 
ten Autobahnbau in der Schule 
ein. Da man mit 400 Leuten nicht 
gerechnet hatte, reichte die Pau- 
senhalle2 nicht aus und man zog 
spontan in den Turnkeller um. 

Der Umzug vollzog sich für Wi- 
chern-Schulverhältnisse unge- 
wöhnlich spontan und unbürokra- 
tisch. 


Ein SPD-, ein FDP- und zwei CDU 
-Politiker waren anwesend. Die 
Diskussion. verlief mehr oder we- 
niger unbefridigend, denn mit 
Ausnahme des SPD'lers hatte kein 
Politiker ein fundiertes Grund- 
wissen über den Autobahntau. Und 
dieser SPD-Mann wollte sie um 
‚jeden Preis bauen. 

Der FDP'ler erkannte die Zeichen 
des Abends und ging auf Wähler- 
stimmenfang. Er wetterte ohne 
viel Ahnung zu haben gegen die 
Autobahn. Wobei man auch beden- 
ken muß, daß die FDP solange sie 
in der Bürgerschaft vertreten 
маг zusammen mit der SPD den Au- 
tobahnbau unterstützt hatte. 


‚Natürlich wird auch olarúber noch ein 
Wir sind schließlich noch in cur Plan 


Die beiden CDJ'ler glänzten 
durch Unwissenheit, Ber eine 
Herr schien auch offenbar auf 
der falschen Veranstaltung zu 
sein, da er sich immerzu gegen 
einen U-Bahnbau aussprach. 

Von seiten der Eltern bekam die 
Veranstaltunz пі“ der Zeit einen 
sehr Känpferischen Charakter, Es 
wurden viele kritische, fundier- 
to Fragen gestellt. Die zahlrei- 


Chen und gelungenen Zwischenrufe | 


taten ein übriges dazu. 


Веі den Antworten redeten eigent- 
lich alle Politiker um den heißen 
Brei herum. Besonders auf viele 
wichtige Fragen aus dom Publikum 
gingen sie nicht ein, weil sie 
nicht wollten (SPD) oder nicht 
konnten (FDP, CDU), 

Den positiven Abschluß bildete 
die Verabschiedung einer Resolu- 
tion gegen die Autobahn. Sie wur- 
de von allen anwesenden Eltern, 
Lehrern und Schülern einstimmig 
angenommen, wobei. sich Herr Dr 
Bölkow der Stimme enthiehlt. 


4 utachlen стаг RA 
Ит ; 
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Erschreckt hat uns bei dem gan- 
zen, daß solche Politiker, die 
auf die Kernfragen keine befri- 
digende Antwort geben konnten, 
über ein Projekt entscheiden das 
Generationen überdauern und die 
Lebensbedingungen vieler Men- 
schen verschlechtern wird, 


Eine andere Frage, die offen 
blieb: Wenn man sich schon be- 
müht hatte alle Parteien einzula- 
den, inclusive der FDP, die nicht 
mehr in der Bürgerschaft vertre- 
ten ist. Warum dann nicht auch 

die Bunte Liste, die fast soviele 
Stimmen bekam und sich schon in- 
mer klar gegen die Autcbahn aus- 
gesprochen hat. Das hätte die gan- 
ze Veranstaltung wahrscheinlich 
viel interesanter gemacht, 


MN Cw 
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Strafsache gegen 


Haftbefehl Einzelhaft - wicht = erforderlich | 


Familienname und Vorname: АЈ tpapier—Redakt оп 
dai Frauen auch Midchenname) 


Beruf: Schülerzeitung 


Zeit und Ort der Geburt: 1976, Wichern-Schule, Horner Weg 164, HE 74 


Ständiger Wohnort und feste 
Wohnung: Horner Weg 164, Hamburg 74 


Ort des letzten Aufenthalts 
in der Freiheit: Herbertstr .100, St. Pauli, Hamburg 


(Bei Fanien von ständigem Wohnort und fester Wohnung! 
Staatsangehörigkeit: Vereinigte Sexstaaten von Pornographien 
word aie Untersuchungshaft angeordnet. 


r / Sie ist auf Grund der Verbreitung pornographischer Schriften in Altpapier 
. Nr 2 80 Seite 38 unten. 


Verbrechen ёде och $ 566 PDGO 0 | 
Die Untersuchungshatt wird verhängt, weil akuter Verdacht auf erneute Mißachtung 
| de s 3656 der FDGO besteht!!! 
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бедеп diesen Haftbefehl kann Beschwerde eingelegt oder eine нася beantragt ion. 
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Richter am Angie Dr Bullenkuh 
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mtsgericht Hamburg 
Bezirksjugendgericht 


Mit Paragraphenfloskein bleibe 
ich die meiste Zeit verschont- 
wider Erwarten, 


Als ich mittags in der Kantine 


JUGEND IM KNAST 


Wenn Jugendrichter У. sich 
morgens auf seinen Richter- 
stuhl setzt, dann erinnert 
allenfalls ein altmodischer 
Raum an Zeit 


Datum: 


ganz offenbar neben 3 Richtern, 
da der Gang die sich gerade darüber einig 


gel noch 40% zu viele Haftbe. 
fehle ausstellten, Die meisten 
Richter sind wohl wie diese 
drei, sehr Jung, Sie dürften um 
die 55 sein. Ich bin sehr ver- 
wundert, daß es so viele weib- 
liche Richter gibt, 


Erschüttert bin ich über das, 
vas junge Menschen zu tun in 
d 


stelle ieh 
fest, daß die 10 Jugendrichter, 


Nachdem das Verhör beendat ist, 
bekomme ich den grünen "Aufnahme= 
ersuchungsschein in die Hand ое 
drückt und bringe den Bugendlichen 
Zurück in die U-Haft, in der er 


Mein manchmal Schüchternes und ver- 
legenes Tachigr oder "Alles Gute" 
Zu Untocne "eil, ore, wird mal ignoriert, mal freundlich 
ур Бабы» h entgegengenommen- еЗ kommt auf dan 
d 9 Typ an; zwei Jungens lächeln mir 
freundlich Zu, 


Віз jetzt ist meine Erwartung nicht 
erfüllt worden; día Erwartung Nim 


Ein 15 Jähriger Junge wird "uns 


schlagen zu haben, und selbigen 
beraubt zu haben, 8 heißt es 
in dem Haftbefen], Der Junge 
wird, wie sich später in der 
Hauptverhandlung herausstellt, 
zu 5 Jahren Freiheitsstrafe 
verurteilt, 


den Hut ab, und das finde 
ich auch gut so, 


Die erste richterliche Verneh- 
mung findet in dan Zuführungs- 
räumen Statt, Diese sind vor- 


bunden mit dem Untersuchungs. Neben den vielen Richtern, ler- 
Baste 2018. Biedere Hallen Say у, aber unter begangen heifer Auch einige Beuinrunas: 


düstere Gänge Spieg 


koholeinrfiug 


» ich b me für diesen 
Tip eine Sonderprämie, ‚" 


Der Staatsanvelt ist noch jung, 
höchstens 35 schätze 
ist sehr f 


nes Helfers, von der U-Haft vere 
schont bleibt, unter Auf lagen, 

wie sich versteht, 

ar Richter Schickt den Jungen 
kurz vor die Tür, es wird beraten, 
kurz darauf wir der “der seine 


ch weig nicht, vie ich 


reagieren soll, also reagiere Sec e Tja, Неў, srmit 
Verkiinde ich ihnen gj АТУ 
і Fehl," Der J * wiro t vig. 
8 herrscht ‚gen Pür einen in- 
Мотам, War.) „ fügt Richter He 


МЫ, "gleichzeitig verkündige 
ich ihnen den Verschonungbe= 
schlug!" М. strahlt vor Г rude, 


Seine Blicke kleben an dem Bq. 
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Bitte bei allen Schreiben angeben! 


gegen 


in 
geboren am 
wohnhaft 
Manche Zel 
Verteidiger: sio гіз 199 sehen | 
„ EEE 
gut п det! "Das iat ein Bullet" 
ex Staatsanwaltschaf А Steinbauer und ap ВЫ сі sat 


währungshelfer, 

Was mich sehr berührt, ist die 
Jugendschutzsache, Kinder fin- 
den Schutz vor ihren Eltern oder 
besser: Töchter finden Schutz 
vor ihren Vätern, 

Fünfzig Akten, die ich einsor- 
tieren muß tragen den roten Auf 
kleber "Jugandschutzsache", 
Genauso schlimm, wie die Tat 
selbst, ist sicherlich auch die 
Gerichtsverhandlung und das Ver- 
hör vor dem Untersuchungsrichter 
(Vernehmungsrichter), Hier geht 
es darum, daß die Kinder, in den 
wenigsten Fällen älter als 13, 
bis ins Detail vor Staatsanuäl- 
ten, Richtern, Beamten und Schöf- 
fen aussagen winnen, was sie Gr- 


lebt haben, Diese unangenehmen und 
bedrückenden Verhandlungen wieder- 


holen sich mehrmals und dauern 

in den wenigsten Fällen weniger 

als 3 Stunden, 

Meistens ist es für die Kinder 

dann unmöglich, ins Elternhaus 
: ZurUckzukehren: sie landen im 

Heim, 


IM KNAST 


Eigentlich bin ich aufs Schlimm- 
ste gefaßt; am Ende siner langen 
Pappelallee erhebt sich das rie- 
sige, weiße 


nen Felderlandschaft, 
Herzklopfend trete ich näher, 
als müsste ich hier für lange 
Zeit bleiben. Der Beamte am Ein- 
gang fragt mich nach meinem Au, 
weis, "Zu Pa sor Steinbauer", 
antworte ich auf seine Farge, 


Zusammen mit Pastor Steinbauer 
arbeiten 2001 Psychologen und 


zwei Sozialpädagogen, deren Auf= | 


gabe es ist, die 800 Jugendlichen 
hier drinnen zu betreuen, Eine 
Scheinbar unlösbare Aufgabe, 


Hier also kommen sie hin, dia 
Jugendlichen, Hier sollen sie 
"resozialisiert" werden in ei- 
ner Zelle von 8 QM. Steinbauer 
zeigt mir einige leere Zellen: 


AMTSGERICHT HAMBURG 
2 Hamburg 36 
Postfach 30 01 21 


Sievekingplatz 3 
Strafjustizgebäude 


d vom bösen Bullan, wie jan 


Steinbauer erklärt зь er andere, der hier drinnen 


sei ganz und gar abwägig 


nnen D aus, dabei erklärt st 
Elektriker зар len, Maler, mir, dag viele "Jungs" 1 
creed beko o Chaniker Polistm, Р0г ihnen zuständi en 


т 
Fiegen dann einen Gesund 


such 
daß Jeder weiß, er ond rune 


armea und das er spät 
wieder draußen fet, м 


vergeht 


hier 
Schneller, als ich e 

8 - 
dacht hat ө, Der Епа 
bestätigt sich Зра сес, 


Зо verbrin 


wenn er Bibel lesen wolle, 
men alle möglichen Leute z 
м ‘ u ihm 
men, "zählten ihm von ihren Proble- 
Сатља Scheint, 80 kommt 

ез 
mehr und mehr Vor, von Р-ДА 
anders zy Sein, als es von außen 
den Anschein hatte, 


Kurz nachdem Robert 


vas д 
ich Überall dabei bine? dag 


Die Leute sind unheimlich 
r 


komme Mir vor u 
Feizeitc]up, 


ist sehr unheimlich S i 

. idd i 
Noch mehr als ch, düse les wou”? 
lange, Strähnige Haare 


dabe unwahrscheinlich Cool, Er 
ir gegenüber und er. 
ver von seinem gro- 

n" ist, 


я Ne ob er nicht et. 
‘ neue Tisch - 

Platte für die "Jungen anna 

den wolle, Steinbauer зреп- 


Musternd ап und wi 
wieder: "Knast muß oe oat Ae 


басам. 6 (SEX) Amtsgericht Hamburg 
Bezirksjugendgericht . 


Urteil 


Im Namen des Volkes 


— e aay 
Bitte bei ollen Schreiben angeben! 


In der Bußgeldsache gegen 


altpapiet 
Schülerzeitung 
Шат - Schule 


wegen Verbreitung pornographischer Schriften in Altpapier 
Nr2 80 Seite38 unten. 


hat das Amtsgericht Hamburg, AbteilungSexualverbrechen 
in der Sitzung vom , an welcher teilgenommen haben: 


als Jugendrichter, 


2. М. Sextoter. RER: Dat N 
als Beamter der Stoatsanwaltschaft, 


з. Fr Beate Uhse 


als Verteldiger, 


4. 5. Torülisatlon.... боем ама Waseem ЕТТ 
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle, 


für Recht erkannt: 


Der Einspruch de Betroffenen gegen den BuBgeldbescheid 


ist in jedem Fall ausgeschlossen!!! 


Die Betroffene hat die Kosten des Einspruchsverfahrens zu 
tragen. Sie trägt auch alle notwendigen Auslagen. 


OWi 20/2 (76) ` : Gründe і 
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ANZEIGEN 


Der spezielle Laden für Ж 
Konzert- und Westerngitarren 


Ж Verkauf Ж Unterricht 
(Immer dufte Angebote) 
*individuelle Beratung 


Soviele Fruit -о of he Loom ArReparatur-Service 
T-shirts für + ¡50DH haben wir 2 Hamburg 50 hein Kóllisch Platz 5 
nicht; und Unsere Cordlatzhosen Telefon 5195541 .. 
für 49. = DH Sind auch nicht unbe» 
а tt am Lager.....Hberemas halen [5 

Ir immer: Knallige Preise für |! 


Marktstraße 12 
2 HH 6 (Karolinenviertel) | 
43 78 48 


| 
| 
| 
| 
| 


Mo.-Fr. 12. 19 Н 
Sa. 11 bis 2 


Fachbuchhandiung tür Minipres- 
sen, Selbst vet lage, Autorendrucke. 
Uber 50 Lit.Zeitschriften, Aktuel- 
les zur Ökologie, Spiriblicher, 
Kunst, Amerikanischer Under- 
ground (über 250 Titel, engl. und 


= А ® ES Uhr ! Sa Ao -A% ES UUr № чч 009A deutsch) 


agen am! 


er Pferdesport dart nicht 


T %: 


з 


Pferdemord ausarten, 


Darum fordern wir: ў 


Fairneß gegenüber E 


ke? ы 


‚Kamerad Pferd’. 


| Rücksichtslose Rekore 
\ sucht führt zur 
ў Tierschinderei! 


Legebatterien 


Perfektion menschlicher! 
Ausbeutungsgesinnung 
dem Tier gegenüber. 
Eine profitträchtige 
Tierschinderei. 

Wann endlich | 


das abge 
rá 


stellt? 


PAR 


Vivisektiom 
Tierversuche 


Experimente an 


lebenden, leidenden 


Tieren? 


Das ist Verbrechen, 


y 
е 


d 1 2 Tierquälereif 


de 


Der Hamburger Tierschutzverein ist eine 
vielseitig tatige Aktionsgemeinschaft von 
Tierfreunder mit humanitárer Zielsetzung, 
von Natur- ind Umweltschútzern. Er unter- 
halt ein ve bildliches Tierheim und drei 
Gnadenhöfe für alte Pferde; er ist behörd- 
lich als gemeinnitzig und förderungswürdig 
anerkannt. 


Der Tierschutzverein braucht Ihre Hilfe, um 
helfen zu können. 


WET Klagen am: 
: re A “а “ч 


А Sie nennen es ‚Jagdsporl 
Lei Міг sagen Vogelmord! 


гу Bass 
E: аж» Und wir fordern: Schluß 
= 2 

я 


damit! 
an OST 


\ Im letzien Jahr gab es 


& ‚ im Tierheim 2699 


ee: Fundhunde - 1441 waren 


Fr. "Wegwerthunde”, die nie 


e 


abgeholtwurden! 1 9 
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Я sec... ist eine vielseitige Aktionssemeinsrkaft von Tier freunden 


Wenn es das nur wäre, eine "Aktionsgemeinschaft", 
Zu einer Aktionsgemeinschaft gehören mehrere Leu- 


te, mehr Tierfreunde, mehr Bürger, die sich für 


: SS 
eine Sache einsetzen wollen, mehr gerade junge Г 
Leute. Aber damit hapert es sehr. Н 
U 
| 
‚ “as können wir denn auch schon bieten? Tierschutz, H 


das ist eine Sache, die eben nicht "in" ist. Eine 


den interessiert schon 
Sache, die es immerhin schon seit 1840 gibt. Das Я 


ist doch eine total verstaubte Angelegenheit! 


das Problem der Legebatterien Ing.grad.Michael Wullenweber / Jochen Kühne 


Wandsbecker Chaussee 155 2000 Hamburg 76 
direkt U-Bahn Ritterstraße Telefon: 2003424 


Das es genug Probleme gibt, die dringend auf eine 
den Mißstand der Tierversuche 


- die Problematik des Stierkampfs | 


Lösung drängen, das ist uninteressant. 
- der Vogelmord in Italien 


- das Elend der "Konsumtiere" 

Ist es zuvielverlangt von einer Jugend, die die 

"Schnauze voll hat" von dieser Gesellschaft mit 

ihrem Wirtschaftswachstum und ihrer Preisstabili- 
> tät, daß sie sich für die Natur, die Tiere ein- 

setzt? 

Ist es zuvielverlangt, wenn man von Euch Froduk- 

tivität in Eurer erlauchten Freizeit verlangt? 


Ist es zuvielverlangt, daß Ihr Euch 
Na, dann setzt Euch mal mi- mir in -erbindung, 
auch mal zu etwas bekennt und nicht 
damit wir mal besprechen, was wir alles in der 
€ immer "Nein Danke" sagt? 
Sache "Tier- und Naturschutz" unternehmen könner. 
Zs ist nicht zuvielverlangt? 
Nun laßt mal nicht gleich vor Schreck die alt- 
Wirklich nicht? 
papier! aus der Hand fallen! 


Wer bis hierhin gelesen hat, der kann auch mal 


л; ISTUNGEN: Führerschei se 3 incl. Mwst. 
schnell anrufen, schreiben, vorbeikommen oder UNSERE LEISTUNGEN: Führerschein Klasse 3 incl. Mwst 


seinen Chauffeur vorbeischicken. 


Grundsebi Ds... we 120 


Jede_Fa"rstunde:. de dax 28 ПИ 


Gerhard Brinc«rann Telefon: 21 58 55 Prufangsiahrt?. cacas. ols aise” дб), ЦИ 


Rumpffsweg 26 (noch nicht mal Fern :e- 


2000 Hamburg 25 sprách!!!!!) 


i Wiig 


der Meeressäugetiere e.V. 
«o Redaktion Sielmanns Tierwelt 
Burchardstr. 17, 2000 Hamburg 1 
Konto: Dresdner Bank Hamburg 4758948 
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Wale sind in zunehmendem Maße vom Aussterben bedroht. Doch der | 
Walfang geht weiter. 1976 stehen fünf Arten auf der "Roten Liste 
vom Aussterben bedrohter Tiere: Platanista indi (Gangesdelphin), 
Balaenoptera musculus (Blauwal), Megaptera novaeangliae (Buckel- 
wal), Balaena mysticetus und Eubalaena glacialis (Nord- und Süd- 
kaper). Bei manchen Arten weiß man nicht einmal, ob sich ein Be- 
stand noch erholen könnte. Arten wie Physeter macrocephalus 
(Pottwal) sind gefährdet, oder ihre Situation ist ungewiß. 


Zwar hat die "Internationale Walfang Kommission" (IWC)..........+ 
| den Indischen Ozean für die nächsten zehn Jahre zum Wal-Reservat 
erklärt. 
У... zwar dürfen Fabrikschiffe auf unbegrenzte zahl keine Pottwale 
(die bisher meistgefangenen Industriewale) mehr verarbeiten ... 


Doch bleibt ungeklärt, ob die Verfügung auch rechtskräftig ist. 
Die IWC-Mitglieder können innerhalb von 90 Tagen nach der Verhand- 
lung Berufung einlegen. Nach Angaben des "Marine Action Centre 
(MAC) wollten sowietische Walfangflotten einen Monat nach der Tag- 
ung 1.508 Pottwalmännchen freibekommen. 743 Tiere sollten aus dem 
Indischen Ozean kommen! 


Zwar wurde der Antrag inzwischen abgelehnt, doch eine endgültige 
Entscheidung steht weiterhin in der Luft. Denn automatisch ver- 
längert sich die Frist um weitere 90 Tage. Während dieser Zeit 
kommt es gewissermaßen zu einem "open end", und das alle Jahre 
wieder? Offenbar wurden von Seiten der USSR keine weiteren Schritte 
unternommen, die Fangquoten nachträglich zu erhöhen. 

Peru und Chile sollen nach Angaben der Lima Times gegen Pottwal- 
Schutzbestimmungen verstoßen haben. 


Im vorigen Jahr hatte das zur Folge, daß die Fangquote von 7.200 
Pottwalen auf 6.444 gesetzt wurde, obwohl zunächst nur 763 Tiere 
für die Harpune freigegeben wurden. Und auch wenn die Wale vor 
der modernen Harpune verschont bleiben sollen, kann es keine Ga- 
rantie für ihr Überleben geben. 


Das 
die 


unter zypriotischer Flagge fahrende "Piraten-Walfangschiff", 
"Sierra", erbrachte den Beweis. Südafrika und Japan umschiffen 
auf illegalem Wege die Gesetze der IWC und treiben Raubbau unter 
den letzten Meeresgiganten. Wie viel mehr die Wal-Piraterie Blúten 
treiben wird, steht vorerst noch auf keinem Papier. Auch bleibt 
zu befürchten, daß der Küstenwalfang (bislang sind auf diese Weise 
1.500 Pottwale zum Abschuß freigegeben) wieder groß in Mode kommen 
wird. 


Bereits im vorigen Jahrhundert waren manche arktische Walbestände 
bereits nahezu ausgerottet, die langsam schwimmenden Glattwale. 


os < Entkommen. 
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1925 begann der Mensch jedoch auch den schneller schwimmenden Ar- 
ten den Garaus zu machen. Schwimmende Kochereien, Walfangmutter- 
schiffe und die Harpunenkanone wurden eingesetzt. Der moderne, aber 
keineswegs humanere Walfang, wie fälschlich mitunter angenommen, 
löste den primitiven Fang vor der Küste ab. Den Fängern standen 

von nun an alle Gewässer offen, für keine Walart gab es mehr ein 


Erst 1946 begriff man, daß damit der Anfang vom Ende der Meeres- 
säuger weit überschritten war. Die IWC wurde gegründet. Da sie aber 
nach wie vor keinerlei Befugnisse hat, steht ihre Tätigkeit mehr 

oder weniger auf geduldigem Papier. Sie soll den Fang und den Bestand 
kontrollieren, doch die Zahlen werden im wesentlichen von den fan- 
genden Nationen beschlossen. 


Weil ausreichende biologische Daten fehlen, ist ohnehin ungewiß, 

wie hoch die Fangquoten liegen dürfen, ohne den Bestand weiter 

zu bedrohen oder zu vernichten. Vom Blauwal, dem größten Tier das 
jemals existiert hat, sind 94% ausgerottet. Um den Buckelwal der 
südlichen Gewässer und um den Finnwal steht es nicht viel besser. 

Daß Schutzmaßnahmen durchaus erfolgreich sein können, beweist der 
Grauwal. Seit 1937 stand der für tot erklärte Vertreter unter Schutz, 
und heute leben wieder rund 16.000 Tiere der Kalifornischen Art. 

Der Atlantische Grauwal ist ausgestorben. 


85% aller Fänge gehen heute auf das Konto der sowietischen und ja- 
panischen Fangflotten, den Rest erbeuten Ländern, die teilweise 
nicht einmal Mitglieder der IWC sind, also ganz ohne Kontrolle jagen. 


Welche Walarten, zum Fang freigegebene oder geschützte bzw. unter- 
mäßige, auf hoher See gefangen und verkocht werden, bleibt ungewiß. 
Das letztlich gewonnene Öl gibt keine Auskunft mehr über seine Her- 
kunft. Zwarmußte stets ein Kontrolleur der IWC an Bord sein, doch 
wurden undwerden (?) solche Beobachter unter den fangenden Nationen 
ausgetauscht, bzw. kommen aus dem eigenen Land. 


Auf einer Tagung der "Advisory Committee on Marine Mammals Research" 
in Bergen, 1976, wurden Veröffentlichungen herausgegeben, die be- 
weisen, daß es Ersatzprodukte für Walerzeugnisse gibt. Besonders aus 
Jojoba, einer Wüstenpflanze, lassen sich Stoffe herstellen, die das 
"Industrieöl" des Pottwals ersetzen können. Japan behauptet zwar, 
daß es ohne Walfleisch seine Menschen nicht ernähren könne, jedoch 
hat es offenbar Walfleisch genug, um es zu exportieren. Auch in der 
Bundesrepublik Deutschland ist Walfleisch im Handel und wird in 
Spezialitätenrestaurants angeboten! Desgleichen werden pro Jahr 
6.000 Tonnen Walöl in die Bundesrepublik eingeführt. Damit sind auch 


wir, die wir am Walfang nicht mehr beteiligt sind, an der Ausrottung 
der Meeresgiganten mitschuldig. 


In den U S А , Neuseeland und Australien ist jegliche Einfuhr 

von Walartikeln verboten und wird strafrechtlich verfolgt. Bei uns 
ist ein derartiger Erlaß nicht vorgesehen, weil wir uns an EG-Richt- 
linien orientieren. Europas Hauptimporteur ist damit fein aus dem 
Schneider; Industrie und Händler können weiter Geschäfte machen, 

und zwar auch mit Ländern, die der IWC nicht angeschlossen sind, zuma 
die Bundesrepublik der IWC nicht beigetreten ist. Als Begründung 
hört man: Wir sind keine Walfangnation. In der Schweiz beispielsweise 
sieht man das anders. Die Schweiz wird der IWC beitreten. 


Doch selbst wenn die bedrohten Wale durch strenge Schutzbestimmungen 
wieder eine Erholung erfahren würden, steht ihnen möglicherweise ein 
neues Ende bevor: Das Krillfischen in der Antarktis. Bislang weiß 
niemand, wieviel Biomasse dort lebt, genutzt werden darf, ohne den 
natürlichen Haushalt zu stören. Der Krill aber ist die Hauptnahrung 
der in antarktischen Gewässern lebenden Wale. 


Petra Deimer 
Vorsitzende der GSM 
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re Jedes Merz Spezial Dragée enthält 
RI > 18 wichtige Vitalstoffe 
“Я um Beispiel Vitamine, Eisensala, 

й B-Carohn sowie Hefeextrakt, Sie unter. 


Stützen dën Aufbau und che natir- 
liche Versorgung von Havt, Haaren 
und fingernägeln und helfen von 
innen her gesund und пасе 
schön zu bleiben. So beugt man 
Mongelesscheinungeen vor, funk 

N sichwohlundsiehtgutaus. Prima, ul Oh 
“1 daßes Mer Spezial got, A 75 
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Freitag 6.6.1980,Ich schiebe mir gerade Ў 
einen Toast rein,da tént folgende Meldung 

aus dem Radio: Heute Morgen meldete ein 
Computer des Luftkomandos Nordamerika einen 
sowjetischen Raketen Angriff.Nach 3 Minuten “Ў 
stellte sich dies jedoch als "Irrtum"heraus. 


“Schluck-,mir wird klar, vas das hätte bedeuten ЁЙ 

A können.Statt der Sonne hätte ich heute Morgen 
eventuell einen Atompilz aufgehen sehen . 

: Konkret: Der besagte US-Computer hatte gemel- 
det, das sowjetische Raketen von See- und 
Landbasen aus gegen die USA abgefeiert seien. 


3% Automatisch wurden daraufhin die Motoren der 


: Slo strategischen B-52-Bomber gestartet,sowie 

* die 1054 in den USA stationierten interkon- 

> tinentalen Atomraketen in höchste Alarmbereit- 

; schaft versetzt.Ein zweites Kontrollsysten 

stellte dann 3 Minuten später fest, daß es sich 
um einen irrtümlichen Kriegszustand handelte, 
Bereits drei Tage vorher (am 3.6.80) hatte der 
Computer den gleichen Alarm ausgelöst.An diesen 

· Так wurde der Arlarm für die 1000 "Minutman" 
Atcuraketen erst nach 20 Minuten abgeblasen. 
Dieser "Irrtum" hatte sich innerhalb der letzten 
sieben Monate mindestens drei, Mal ereignet. Das 
letzte Mal am 9.11. 1979.Damels dauerte es 6 


Minuten bis der "Ietum" erkannt wurde.Diese ee 


bereits aus um 10 US-Bomber (mit Atombomben an 

Bord) in Richtung UDSSR starten zu lassen.Vielleickt 
dauert es das nächste Mal ein paar Minuten länger. 
Dann laüft naturlich bereits der Segenschlg der 
Sowjetunion - denn-dort melden die Computer keinen 
Irrtum. 
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Wir sollten uns fragen,wie so ein "Irrtum" aussieht, 
wenn erstmal,wie ja beschlossen, Mittelstreckenraketen i 
in der BRD еа sind.Da reichen dann vielleicht 
5 Minuten zum Ausbruch eines Atom- 


auch schon 4 oder 
kriezes. Das letzte Gespräch über den heißen Draht 


könnte sich E so anhören: Leonid ij ein Irrtum 


An die altpapier - Redaktion für die nächste Ausgabe 


ба Nadja Schwarz ба Nadja Schwarz ба Nadja Schwarz 6a 
Wir , die Klasse 6a, waren auf dem Ponyhof 'Birkenhof in Hostrup 
(Тан, W. Clausen : 2381 Hostrup in Angeln; Telefons 04603/240). 
Als wir ankamen, begrüßten uns zwei gigantische Bernhardiner.Dann 
durften wir unsere Zimmer ansehen.Die waren "echt Klasse". 
Nachdem wir ausgepackt hatten, liefen wir zu den Ponies.Nuch der 
Bekanntschaft mit ihnen sind wir zum Essen gegangen.AnschlieBend 
sind wir losgezogen und haben uns die Gegend angeguckt.Ab 22 Uhr 
war Bettruhe. Daraus wurde natürlich nichts. Die Madchen sind zu 
den Jungs gegangen und umgekehrt. (Anmerkung des Klassenlehrers: 
Ein unerhörter Vorgang, von dem ich da Kenntnis nehmen mul! PAN 
Am folgenden Tag, dem Dienstag, ging es nach dem 
Frühstüwk gleich zum Reiten. Das war toll. Einige konnten nicht 
reiten und sind beinahe vom Pferd gefallen. Nach dem Essen haben 
wir eine Schnitzeljagd gemacht. Am Abend var ein Disco - Abend 
mit Tanz angesagt, 
Mittwoch ging dag Reiten schon besser. Nach dem Mittagessen sind 
wir ins Schloß Gottorf gefahren, um die Moorleichen zu sehen.Die 
(grammatikalischer Bezug falsch | Anmerkung des Lehrers) waren 
aber leiden geschlossen. Am Abend sind wir wieder wie die Irren 
herumgerannt, und unser Lehrer hat Wutanfälle bekommen (der Arme, 
Anmerkung 9.Zörnig). 
Donnerstag beim Reiten ist ein Pferd ausgerissen und mit dem Rei- 
ter auf die Weide gerannt. Alle sind hingelaufen, um es wiederzu- 
holen. Am Abend haben wir ein Lagerfeuer gemacht und Brötchen am 
Stock gebraten. Das war "Spitze", 
Freitag: Dieses war der Abreisetag. Wir waren alle traurig. Auf 
der Rückfahrt im Bus haben wir OTTO gehört, 


Nadja SCHWARZ 6a,Mai '80 


Mir ist an Eurer (unserer) Zeitung etwas aufgefallen; 
Einerseits schreibt Ihr, daß sich auch mal Jüngere Schüler 
(innen) an der Zeitung beteiligen sollten.- Finde ich ausge- 


sprochen dufte I- Nur: Ichklaube, bei dem jetzigen Lesestoff 
in der Zeitung wird sich kaum eine(r) der Angesprochenen dafür 


interessieren, die zei gung auch nur eines Blickes zu würdigen! 
@enn ich glaube kaum, daß es einen 1P-jährigen interessiert, 

ob nun eine Autobahn gebaut wird oder nicht. Wie ich kürz- 

lich erst mitbekam, hat man eigentlich nur über die Baum- 
schilder" gelacht und ich glaube, daß war nicht die erwartete 
Reaktion.Ihr solltet Euch vielleicht überlegen (mein Vorschlag!), 
ob Ihr die Zeitung nicht auch für die "Unterstufe" attraktiver 
gestallten solltet... 


In diesem Sinne р Huockfeldt Kl. Ae d, 


dein Vorschlag ist gewiß recht intelligent und 
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zeugt sicherlich ven einem großen Maß an 


Fairness, berücksichtigt aber 
daß jeder das schreiben зо 
al kanni Es sieht sich of 
er Redaktion in der Lage, für die Unterstuf 
zu schreiben, Hier unser Angebot: Si 
dich doch an "Altpapier" als "Beao 


in keiner Weise, 
llte, was er schrei 
fenbar niemand aus 


Betätige 
bachtungs- 


stufenschreiber" oder vie immer du es nennen 
magst, und bringe so auf diese Weise mehr Ab= 
wechslung in diesen lahmen Laden, ., 


Redaktion 
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gemacht haben 
beabsichtigen wiec 


ans "Schwarze 


Das Sollte ein 


Iob sein 
Und 


Zugleich ein Aufruf: 
"Macht weiter so", 


Anja (Klasse ??) 


re; 


"SLÁSERNZ SCHULE" - eine persönliche Nachlese. 


Ach, wie hats der Lehrer schön, 
kann mittags schon nach Hause gehn, 


verdient sein Geld am halben Tag 
und kann dann treiben 


ar Е Е г 17 4 Я TE 
So oder ähnlich sind noch іп- An der Aktion war ме1гес...... 


mer manche Kommentare über den 


Lohrerberuf. Daß die Alltags- 
arbeit anders aussieht, davon 
konnte sich jeder -wer wollte- 
zwischen dem 14,4. und 28.4. 
1980 in unserer Schule über- 
zeugen: Dort saben namligh 
an die 20 Lehrer bis 17°°Unr 
liber der Arbeit, um zu zeigen, 
was in normalen Arbeitswochen 
ohne Überstunden alles an Ar- 
beit liegenbleiben würde. An 
dieser Aktiou war, 
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Zu t ‚daß in Vorgesprächen 
| unter den Lehrern go 
| ße Übereinstimmung er- 
| ziehlt werden konnte, 
da3 eine Verkürzung der 
Fflichtstundenzahl wün- 
schenswert ist; 
Zu t ‚daß nach mi3ver ständ- 
lichen Äußerungen doch 
darüber Klarheit be- 
( steht y daß der diako- 
nische Auftrag von uns 
Wichern-Lehrern bitter- 
і ernst genommen wird und 
| eire Forderung пас" Kür- 
sung von Pflichtstunden- 
zahlen bei niemandem we- 
niger Opferbereitschaft 
für die Schüler bedeutet. 
Zuwendung geschieht au- 
Berhalh der Schulzeit 
zusätzlich und wird von 
! niemandem als aufrechen- 
f bare Arbeitszeit begrif- 
| fen. Sie macht freilich 
das Maß der Verantwortung 


} und zeitlichen Hingabe 
deutlich, 

"th erwähne diesen Punkt, weil 
«> jn den Gesprichen eine Rol- 
1e spielte. Während de: .w:. 
ochen wurden pädagogische ила 
fachliche Probleme aufgearbei- 
tet. 


` gu E ‚aaß die Arbeitsbelastung 


durch Vor-und Nachberei- 
tunz, Korrek:uren, Konfe= 


renzen und orsanisato-= 
rischen Aufgaben in der 
"unteric! ssfreien Zeit" 
als 50-Stunden-Woche 
(gelegentlich mehr, ge- 
legentlich auch viel we- 
niger, natürlich!) deut- 
lich wurde, 


An der Aktion маг........... 


schlecht, daß praktisch kein 
Impuls nach außen Zing; 
denn xaum 30 Zltern 
besuchten uns in die- 
ser Zeit, obwohl unge- 
fähr 600 Elternpaare 
von ihren jeweilisen 
Klassenlehrern schrift- 
lich angesproc en vor- 
den waren. 


Unsere Schüler sind даве gen 
kaum informiert worden, ob- 
wohl auch für sie ain Gespräch 
am Nachmittag neh- Verständnis 
füreinander hätte bedeuten k a- 
nen. So aber konnten sie auch 
nicht ihre Eltern auf diese 
Möglichkeit ansprechen. 

Unseren Wichern- Eltern aber 
unterstellen wir, daß sie au; 
persönlicher Erfasrungsen nit 
uns Lehrern wissen, daß an un- 
serer Schule kein "Dienst nach 
Vorschrift" gemacht wird. Dann 
ist eine solche Demonstration 
die falsche Form der Seltstdar- 
stellung, weil sie ganz einfach 
-überflüssig 125. 

Es bleibt mir nur zu hoffen, 
daß diese Deutung richt völlig St. 
scnief ist. 
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= Sitzeinheiten bieten ein gemütliches Wohnen 


75 und eine Ubernuchtungsmög- 
„Modell Paris” __tichkeit für thre Gäste 
4 


= Lose Sitz- und Rückenkissen 


Sesseleinheit 
80 x 80 cm 298,- 


Eckeinheit 
80 x 80 cm 363,- 


Alle Bezüge abnehmbar 


ir fertigen neue Bezüge für Ihre Sitzelemente, Matratzen, Kissen еіс...... 
el allen Möbeln können Sie bellebige Maße und Stoffe nach Ihren Wünschen und 


Ideen wählen. 
2 Hamburg 19, Schwenckestraße 62 


Young Life Shop Tel. 49 44 42 - 2 Min. U-Osterstraße 


leckere Croques 


ute Atmosphäre siarke Musik 


S-Bahn täglich 
Poppenbüttel | ab 17.00 Uhr 
Stormarnplatz 10 geöffnet 


Verkauf auch außer Haus 
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Geh aus, mein Herz! 
— il Ser! 


Geh aus, 


mein Herz und suche Freud, 
denn du hast nicht mehr lange deis, 
dich an Natur zu laben. 


9ёә 
eu ën Маа. 


Schau an der schönen Gärten Zier, 
solange Blume, Baum und Tier, 


noch Raum zum Leben haben, EN 
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bis auch ihr kleiner Leib verpufft 
im Sog der Düsenwerke, 


vie hochbegabte Nachtigall 


kämpft gegen den Transistorschwall 
und unterliegt an Stärke, 


resonar” 
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Ich selber kann und mag nicht ruh'n; 


ye 
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Wes іча la - 
denn jeder muß das Seine tun, AÑ 
so groß sind die Gefahren. 
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devert 
6 ˙² HOT DOES 


A аль ра. 5 
— — =e 


- 
- 
п ailes singt, ` Ал Ц 
э“. с, 
voll Hoffnung, daß es uns gelingt, = bës bf, 
У — 
e die ¿chópfung zu bevahren, nay 
Sa key 
' Я b “2% 
4 | $ 
ў D 
DH 


Э/ 


Er rüstet sie mit einer 
Stundenblume aus und läßt die 
Zeit stillstehen. 

Momo und Kassiopeia machen 
sich auf den Weg, um die von 
den "grauen Herren" gestohlene 


Buch 15 і EEE, Zeit zu befreien, die einzige ‘ 
Michael Ende ist ein GET SH d et: осой Be) 
Märchen-Roman in demdie h НР E zu jones ce "ИС a 
unheilbare Welt durch das GE ech der gesto 
ТарГеге kleine Mädchen Momo «аі Аў аа können, 

e: rettet wird, SH p 


In einer heutigen Groh- 
stadt versuchen "unheim- 
liche graue Herren" immer 
mehr Menschen zum Zeit- 
sparen Zu veranlaBen, um 
selber davon exsistieren 71 
kónnen.Da man diese Zeit. 
aber zum Leben nutzen f 
sollte, werden die Menschen 
um ein schönes Irben ge- 
bracht. z.R,Frisör Fu@i,der 
für alle angenehmen TAtig- 
keiten keine Zeit mehr hat, | 
nur noch die nötigsten 
Dinge verrichtet, aber im 
‚runde an nichts mehr Spaß 
indet, 
Am meisten sind die Kinder 
von dieser Hast und Lieb- 
losigkeit der Erwachsenen 
betroffens Keiner findet 
mehr Zeit, sich um sie 
zu kümmern, stattdessen 
werden sie in Kinder-Depots 
untergebracht, 


Momo, ein kleines Mädch 
wohnt allein in einem alten 


gebung besucht= bis die bs 
"grauen Herren" auftauchen“ 


Nur die Kinder kommen noch 
und sie versuchen, die Er- 


A schenken und ua 


Amphitheater. Sie wird von e А ў 
vielen Menschen aus der Шт 8%; 


д Diese Geschichte weist, obwohl sie 

8 sich wie ein Märchen liest, Paralleler 
mit der Wirklichkeit auf. Gerade 

heutzutage findet kaum noch jemand 

Zeit für schöne Dinge. Die meisten 

Menschen sind gestreßt und ihre 

Kinder bekommen immer mehr Geld, 

damit sie sich nachmittags be- 

schäftigen können. Auch das Spiel- 

zeug wird viel mechanischer und 

man braucht keine Phantasie mehr, 

um damit zu spielen 

миг bei uns kann diese Entwick- 

lung nicht durch einen Meister 

Horas gestoppt und die Zeit 

zurückgedreht werden. Im Gegenteil, 

es wird nur schlimmer, 

Doch gerade so ein buch, das von 

Kindern und Erwachsenen gelesen 


№ werden kann, trägt vielleicht > 


einer Bewußtseinsbildun- hei, 

во daß eeh auch viel | 

Leute diesem Prohten dea ng 

` nachuenken, 


wachsenen auf die Gefahr, die\ 
die "grauen Herren" darstellen; 
hinzweisen, Sie erreichen 
aber, daß sie in Kinderdepots 
untergebracht werden, 

Mit Hilfe der Schildkröte 


Kassiopeia gelangt Momo zu 
Mpiator Нптее аһ т um din 


Das ist eine Katastrophe! 


Springers Tassen im All 


Lieber UFO statt UNO ` 
Hans Habe 


BILD, einer Informationen und Fakten verpflichteten Zei- 
tung so weit entfernt wie der »Andromeda-Nebel« der Erde, 
ist hi Märchenbuch unserer Tage: Nur werden hier nicht die 
von unten gewachsenen, befreienden Mythen des Volkes ver- 
kündet, die neben Ängsten auch Hoffnungen und Sehnsüchte 
ausdrücken und Veränderungen in Aussicht stellen, - hier 
zeigt sich allein die stickige von Ersatz- und 
Wahnwelten, die den BILD-Lesern übergestülpt wird. 

Monster, menschenfressende Möwen, ein Killer-Bussard, 
gräßliche Vogelspinnen, unbemannte Flugkörper, eine explo- 
dierende Sonne - BILD hat für seine Leser immer den 
schrecklichsten der Schrecken parat. Wer Angst hat, ist mani- 
pulierbar. Wem Angst gemacht wird, der kommt nicht zum 
Denken. Aufklärung - das ist für BILD der Volksfeind Nr. 1. 


»Moniter mit einem Ange verbreitet Angst und Schrechen .., Seine 
Reviere sind Koblenbalden, Friedhöfe, Waldwege und Obstgärten ... 
Ein riesenbaftes Ungeheuer mit einem runden großen Ange in der 
Mitte der Stirn beunruhigt die Bevölkerung іт Braunkohlersvier bei 
Aachen ... Das Monster beschrieben die Anrufer soweit über zwei 
Meter groß, rotes, verfilstes Haar, heine Nase unter dem Auge, ein 
riesiges Мамі... Um 19.03 rief eine 6sjdbrige Frau aus der Eifel- 
strafe in Alsdorf an: Ісб babe das Ungebener gerade auf einer Kob- 
len gesehen, Es brüllte, rif einem Huin den Kopf ab und ver- 
schlang das Hub +e 


| Man kann sich eben abends nicht mehr auf die Straße trauen, 
and wenn mal grade kein Sexualmörder oder linker Terrorist 
zur Hand ist, muß ein moderner Zyklop her, über den im 
Tonfall jeder beliebigen BILD-Verbrecherstory berichtet 
wird: Es könnte so ein Monster doch geben ... Auf daß das 
Entsetzen dem BILD-Leser wie ein Schock in die Glieder 


Mutter kö 


Kampf gegen 


Kommunisten ! 
4, ha 
Wer schaar e Leben 


Fr. der »verwundeten Marjolein Visscher« dazu. BILD über- | Des Pudels Kern ist weniger teuflisch: Der Mäusebussard war 

Werden auen Sle Geschichte samt dem gefälschten Foto - denn natür- | von Menschen aufgezogen worden und dann "Dei 
Ú ry lich kennt in Zwolle kein Mensch eine Marjolein Visscher - halb flog er ab und zu auf Menschen zu, ohne j je einen 
Stliche on und dichtete noch ein paar Details dazu: die »Fleischwunden Bauarbeiter oder ein Kind zu verletzen. Der von mir befragte 
n Agen ten am Kopf des Johannes Mukder«, den »sich zu Boden werfen- | zuständige Oberförster : »Die Einwohner von Wipper- 


Trainieren 
Sie Ihre ` 
Intelligenz! 
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Drei 


Dann erhängte sie sic 


Daß der »Telegraaf« in den Niederlanden »angesehen« sei, 
hatte die Springer-Presse kurz zuvor schon einmal Zou q 
Es war das einzige Blatt, das 

der Befragung des 
dische Bürger geübt 
Dieses »Ansehen 
schichte geführt. 
wollte seinen Freunden beweisen, 
noch so abstruse Erfind 
tete Sterken am Stammti 
wen einen Beitrag widmen werde. Er gewann die Wette. Und 
der T 
Motto: 


den, in eine Toreinfahrt robbenden Jelle Sterken (17)« und so 
fort. Alles wurde noch ein bißchen blutrünstiger in der deut- 
schen Version, bis hin zum BILD-Schlu8; »Die Stadtverwal- 
tung hat Giftköder ausgelegt und zahlt zwei Mark für jede 
tote Möwe. 
Eine wahre Flut von Protestschreiben, Briefen und Telegram- 
men brach über die Stadtverwaltung von Zwolle herein. Auch 
Prinz Bernhard der Niederlande wurde aktiviert. Das Interna- 
tionale Jagdkomitee forderte von Zwolles Bürgermeister im 
Namen seiner 10000 Mitglieder, »den Vogelmord« sofort zu 
beenden. 
Die Pressestelle der Stadt konnte die Tierfreunde beruhigen: 
Es gebe 
dete. Hin 
sem strengen Winter sechs Angestellte eingesetzt, um hun- 
gernde 
Monate 
neut den 
Diesmal ist 
macht. 


führt und ihn die wirklichen Bedrohungen am Arbeitsplatz 
oder in der Politik vergleichsweise nebensächlich und harmlos 
erscheinen läßt. 


»Horrorszenen wie im Hitchcock-Film »Die Vögele wurden in Hol- 
land Wirklichkeit: Riesige Sturmmöwen hätten in Zwolle über ein 
Dutzend Menschen durch Schnabelbiebe verletzt, berichtet der ange- 
sebene »Telegraaf«. Eine hungrige Möwe hachte der Verkäuferin 
Marjolein Visscher (y 1) die Ры auf ~ Krankenbaus.« 


Ich bin dieser »Möwen-Invasion» nachgegangen, und wie fast 
immer, wenn man sich die Mühe macht, einen BILD-Artikel 
auf seinen Ursprung hin zu untersuchen: Der Wahrheitsge- 


halt ist gleich null, Man stößt auf grobe Verfälschungen und GU 9 
reine Erfindungen. © 

(Es ist schwieriger, in BILD einen Bericht zu finden, der mit б 
Каў. банан, гана Му ўва ен ч | Ў 
tionen der Verdrehungen und Erfindungen ausfindig zu Qe 


machen.) 

Bereits der Trick mit der Einleitung, das holländische Revol- 
verblart »Telegraaf« als »angeschen« zu bezeichnen, ist verrä- 
terisch. Der »Telegraaf« gilt in Holland als ausgesprochen 
unseriös, ist dort fast so übel beleumdet wie BILD in der 
Bundesrepublik. 

Jedenfalls: Eine sensationslüsterne Möwe hackt der anderen 
kein Auge aus! 


eihr Kin 
h 


Я 
holländische Kritik an 
'U-Vorsitzenden Kohl durch niederlän- 
hatte, 
« hatte zur Entstehung der Möwen-Ge- 
а ЕРЕ 
drucken werde. 30 Gulden wet- 
daß das Blatt seinen Killer-M8- 


« stellte - nach dem auch bei BILD geltenden 
Foto keine Geschichte - noch eine Fotomon- 


fürth zittern allenfalls vor der BILD-Zeitung, nachdem sie den 
Artikel dort gelesen haben.« Er fing das verängstigte Tier ein 
und brachte es in einen Vogelhorst im Königsforst bei Köln. 


Doch schon sind neue Ungeheuer im Anmarsch auf die Psy- 
che der BILD-Leser: In den Harburger Bergen bei Hamburg 
seien gräßliche Vogelspinnen aufgetaucht, Sie hätten dort 
15 cm tiefe Röhren gebaut und griffen Lebewesen an, die ihre 
Fallen berührten. Man wisse nicht, woher sie stammten. Die 
wissenschaftliche Bezeichnung für sie sei jedenfalls »Atypus«. 
Stimmt fast: Die Spinne, die BILD da meint, heißt »Atypus 
affinis« und hat mit der Gruppe der »Therapoidae«, zu der die 
tropischen Vogelspinnen gehören, nur Stammesgeschichtli- 
ches gemein - also etwa so viel wie Affe und Igel. Die Spinne 
ist nicht in den Harburger Bergen »aufgetaucht«, sondern sie- 
delt dort wie in anderen Teilen Mitteleuropas seit rund 
40000 Jahren. Sie ist nicht, wie BILD schreibt, drei Zentime- 
ter lang, sondern höchstens 12 Millimeter, sie hat nicht, wie 
BILD schreibt, zehn Beine, sondern acht. Aber um den Le- 
sern Angst zu machen, dichtet BILD gern ein bißchen Größe 
und Beinzahl hinzu - und greift zum bewährten Mittel der 
Aktualisierung: in diesem Fall um rund 40000 Jahre. 


weder eine Marjolein Visscher noch andere Verwun- 
habe die Stadt wie seit Jahren so auch in die- 


zu füttern und zu pflegen. 
nach der »Möweninvasion« bemüht BILD er- 
Hitchcock, um seine Leser das Gruseln zu lehren: 
ze ein »Killer-Bussard«, der »Jagd auf Menschen« 
Das Horrorstück beginnt mit vertrauten Worten: 


Vögel 


eht es uns! 


Aber Unsicherheiten bleiben 


$. September 79 erschien BILD mit 
der Titelseite: »IMMER, WENN 
RIGER VERWANDELT SICH IN 


Der Dauerbrenner unter den Horro ichten der BILD- 
Zeitung aber sind die UFOs, die un ten Fl d 
von Sternen, Anders als die DDR, die es für BILD 
eigentlich gar nicht gibt und die deshalb immer in Gänsefüß- 
chen t erscheint, werden die UFOs von BILD in jeder 
Rég vol anerkannt. Entsprechende »wissenschaftliche 
Gutachten« sind leicht zu beschaffen, 

So berichtet Jörn-Ulrich Napp, Vorsitzender der Volksstern- 
warte Hamburg e. V.: 


ken Ad 
Scherzfotos von »UFOs« ans meinen Unterlagen. Lange Zeit hörte ich 
dann nichts mehr von der Sache, bis dann ein Artikel erschien mit der 
Überschrift: Forscher behauptet, UFOs kämen aus der Milchstraße«. 
In diesem Artikel war in hochkünstlerischer Weise exakt das Gegen- 
teil von dem geschrieben worden, was ich aus hatte, Daneben 
aber war cin UFO abgebildet, das nachweisbar eine Fotomontage 
einer besonderen Wolkenform ist und aus meinen Unterlagen abko- 
piert worden war. In der Bildunterschrift wurde heuchlerisch sugge- 
пет: Ein UFO rast bellscheinend durch die Wolken - ob dia Anf- 
nahme echt ist, ist nicht xu beweisen.« 
ти Überall 


@ Rock aus Monaco? 


Überraschendes verkündete 
Prinzessin Caroline von Mona- 
со (Foto) іп der französischen 
Frauenzeitachrift „Elle“: Sie 
würde, wenn ме könnte, wie 
sie wollte, gern Rocksängerin 


folge 
Zweck hätte, gerichtlich 
Zeitung der Brauch sei, Pi 


auf der Wache: Franz B. (47) 
‚Da sind die gefährlichen Strahlen 
stellen.« Maria W. (63) forderte von 
zigsten Mal: 


in Köln-Poll und geben einfach nicht weg«.« 


physikalisch 
dann wieder von ihr 


und stößt dabei 
BILD holt ihn ran: » 
ERDE ZU«. Dazu eine »wissenschaftliche« 
einer kleinen Erde und einem riesigen 
Ungetüm, das uns alle schon morgen ... D 
Jahre, vor denen das »Drama im All« passierte, 


nen Ee H 
len, und so fort, bis genug 
dann weitere »Diskussionen« und »Beobachtungen« 
Erwa diese: »LIEGEN ZWÖLF KLEINE МАММСНЕМ 
IM TIEFKUHLFACH VON ALABAMA? fragt BILD, 


und antwortet: 
т 


Leute Angst haben. 


»Die amerikanische Öffentlichkeit will die Wahrheit über 
kleine Männchen wissen, die angeblich in einem 


Unter der Überschrift: - Verrückte Stammkundschaft auf der 
Polizeiwache« läßt BILD einen Kölner Polizeibeamten sagen: 
„Die »Marswitwe« und der Strablensammler: sind noch unsere 


barmlosesten Figurene. Beide erscheinen immer bei Vollmond 
mit einer eingerollten Zeitung: 
drin. Die müssen sie sicher- 
den Beamten zum fünf- 

‚Jetzt können sie die kleinen grünen 
Sie sitzen auf meiner Couch in meiner Wohnung 


jegt mal zur Erde, 

3 

ENDER STERN RAST AUF 
ў Zeichnung 


mit 
feuerspeienden 
dessen Licht 
erst jetzt die Erde erreichte, zählen nicht: Heute 
Lange Zeit waren es die Kometen, die unsere Erde zu zerstd- 


ren drohten. Auf dem Höhepunkt des Vietnamkrieges 
es für BILD nicht etwa die Amerikaner, die ein Land mit 


in der Mojave-Wüste in Kalifornien gefunden w op aes waren Napalm in die Steinzeit zurückbomben wollten - vielmehr 
pu go Zentimeter grof, hanen  Grmchunndiiserbabı | | kam die Gefahr wieder mal aus den unergrändlichen Weiten 
die Leichen obduziert und erklärt: ‚Erstaunlich, wie weit sie entwih- des boro rg ebe enschheit« zu. 
ind.. cm П 

EN Re ана des ані enh ak "RIESIGER КОМЕТ RAST AUF UNSERE ERDE zu. - 
Cuter на sind вы die von Springer eingei Wahn- | und da kommen sie auch schon wieder, die UFOs: »ERSTES 
ideen öffentlich zum besten geben, sind sie immer noch UFO IN AMERIKA ABGESTÜRZT? GEHEIMREPORT: 
eine Hohn-Geschichte gut genug: — | ES WURDE IN DER WÜSTE VON ARIZONA GEFUN- 


DEN, VON DER BESATZUNG KEINE SUR. 

»GRÜNE AUGEN, KEINE NASE - SIE KAMEN AUS 
DEM UFO UND ENTFÜHRTEN MICHI« Professor un- 
tersuch in H nose: Es ist die Wahrheit.« »PUR- 
PURROTES UFO RTE FUNKVERKEHR.« »DREI 


age 
danern könne und wodurch die ProxeBhosten erstmal hochgetrieben 


würden. Davor schreckte ich zurück.« 


Von BILD einmal zum »Kronzeugen« ernannt und juristisch 
eingeschüchtert und abgeschmettert, muß der Astronomiestu- 
dent und Amateurforscher Napp erneut zum Experten und 
für BILD’s Wahnphänomene herhalten: Sein Photo 
erscheint in BILD als erstes neben den von US-Astronauten 
und einem Carter-Portrait, Um für BILD als »Zeuge« auch 
gewichtig genug zu erscheinen, wird er zum »Planetenfor- 
scher« ernannt und als »berühmt« deklariert. 
Bildunterschrift: »Diese berühmten Männer und Frauen be- 
haupten: Wir habe» UFOs . Es ist ihnen egal, ob man 
über sie lächelt, ... Sie glauben unbeirrt an das, was sie gese- 
hen haben ...« 
Und es wird munter weitergelogen. »Bild am Sonntag« zitiert 
den Astronauten Gordon Cooper mit den Sätzen: »Intelli- 
gente Wesen von anderen Planeten besuchen regelmäßig un- 
sere Welt in der Absicht, mit uns Kontakt aufzunehmen. Ich 
bin verschiedenen Schiffen während meinen Raumfahrten be- 
gegnet.« Da der Astronaut - wohl aus Versehen - nicht in 
»Gordon C.« abgekürzt worden war, konnte der »Spiegel« 
nachfragen. Cooper: »Das ist eine totale Lüge, ich habe so 
etwas nie gesagt, Irgend jemand hat sich diesen Quatsch aus 
den Fingern gesogen.« 


Auch dies: »Riesiges UFO über Hamburg - Fast so groß wie 
ein Fußballplatz - Tausende in Angst — Schrecken, lautete 
eine zwanzig Zentimeter hohe Überschrift auf Seite 1, nach- 
dem ein Wetterballon die Hansestadt überquert hatte. 


Oder das: »Dieses UFO fotografierte ein im Mai 
1964 in der Nähe von Albuquerque (Brasilien)«, schrieb 
BILD unter ein Trickfoto, das am 16. Juni 1963 im US-Bun- 
desstast New Mexico auf п worden war. Es zeigte 
den Düsenkopf einer Badebrause, die zwischen Baumästen 


montiert war. 


Di 
і hat das Hers der Jugend 
und das Vertrau GE 
der Erwachsenen 


Leichenteile 
in Kochtopf 


ae und Pfanne 


sollen die 


der BND, 


ı FAHRR) 


STERNFAHRT 


AD-UND UMWELTEREUNDLICHE: 
KEHRSPOLITIK UND STADTPLANUNG 


FOR EINE FAHRR 
"VER 


Am 7. Juni, ein Tag vor dem 


"autofreien Sonntag", hieß 
es auf in die Hamburger 
Innenstadt, 

Aus Blankenese, Schnelsen, 
Ochsenzoll, Poppenbüttel, 
Volksdorf, Bergedorf und 
Harburg traf je ein Zug 

auf dem Hansaplatz ein. Je- 
de Gruppe са.2000 (zweitau- 
send!!!) Frau, Kind, Hund, 
und Mann stark. Insmesamt 
' kamen so über 15000 Radler- 
innen und Radler zusammen, 
Im Vorjahr wareu es noch 
5000. Dieser sagenhafte Er- 
folg hat die Hamburger» 
Sportjugend und die Grünen 
Radler Hamburg, die diese 
Sternfahrt organisiert 
haben, dazu bewe;tt auch im 
nächsten Jahr eine solche 
Veranstaltung zu planen. 
Hoffentlich hält diese ¿nt- 
wicklung an, denn es gibt 


Pr 

A Vieles zu verbessern. Ob- 

sil wohl Fußgänger, öffentlicher 
| Nahverkehr und Radler 52% 


des Verkehrsaufkommens der 
Hansestadt Hamburg ausma- 
chen, wird nur allein auto 
-orientiert geplant. Es 
fehlt überhaupt an einer 
durehdachten Planunr dieses 


Radwege sind wenn überhaupt 
nur lückenhaft vorhanden,in 
einem schlechten Zustand, zu 
kein Radwegnetz, wie es fe- 
varwunderlich, daß die Rad- 
alle 6ffentlicn) sich gegen 


eine solche Verkehrpolitik 
anflehnen. 


Armin Schröder 


Wer ist fü 


Ruft doch mal an ode 
bei jeder Gele 1 


Urgermejster Klose, Rathaus, 


г воћке 
tl 


Anschrift 
2 Ham 


| 21. 5 о 
2 urg 13 Tel. 41 
| A AN Herr Bergfeld 
2 Hamburg 20 Tel. 4667 2361 
Schloßstr. 60 Herr Schmidtke 
2 Hamburg 70 Tel. 68297 3050 


2085 Hamburg 


má Pir Ata snannerkten Radwege die 


Teils des Verkehrsuufkommens. 
schmal und ergeben erst recht 


fordert wird. So ist es nicht 


fahrer Hamburgs (leider nicht 


Веі der Friedenseiche 6 50 


Andreas Tungar Lütt Inerbrook 65 ss 874705 
Rüdiger Schröder Веі der Friedonseiche 6 50 38 59 24 
Ilona Engel Roonstr. 36 20 49 80 08 
Barnd Kroll nühlenkamp 63 40 17 67 69 
Peter Lis № Ohlandorffturm 11 73 
` Jörg Anderson Alte Moletenstr. 74 ю 721 26 22 
Barbukg Вапа Both Haakestr. 93 90 790 11 09 


Salbschilfewerkatatt "Bau Dir Dein Fahrrad”, Stei 


r Hamburgs Radwege zuständig! 


ibe einen Brief und schildert die Мівасапа 


rkehrsausschüsse der Beasirkoversammlungen 
Risatervali D 
Plata der Republik 1 


Wentorfer Str. 38 


Harb. Rathausplatz 2 
2100 Hamburg 90 


jerade das Fahr 
rad als umweltfreundli2h- 
stes Verkehrsmittel über- 
haupt wird stiefmütterlich 
behandelt. Teider ist es 
noch(?) eine Strafe fahrra 
zu fahren. Dies sieht man 
ter anderem an dem fehlend 
Zuspruch, den es zu verzei 
chnen hat. Aber immerhin б 
es in dec BR Deutschland m 
Fahrräder als Autosl! 

An einem Verkaufsoffenem 
Samstag konnte man aufgrun 
der regen Beteiligung ein- 
dringlich veranschaulichen 
daß die Radler garnicht so 
selten зіі wie es viellei 


30 59 24 


sage 1,2 НН 34 


Leiter der Tiefbauseter 
(gleiche Anschrift) 
Herr Dr. Bosseneyer 
Tel. 24825 3469 


Herr Hemmen 
Tel. 2807 368 


ferr Breenkötter 
Tel. 7252 2067 
Kerr Rehrmann 

Tel, 771 70 340 


torze: ФД 
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em 
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cht 


angesichts der Massen Autos 
erscheint. Cbwohl die Innen- 
stadt weitraumig für den Au- 
toverkehr gesperrt war, konn- 
te doch, zumindest einigen 
Autofahrern demonstriert wer“ 
den, wie die Situation der 
Radfahrer in Hamburg aus- 
sieht: Die Rollen einfach 
einmal für zwei Stunden ver- 
tauscht. So sah sich jetzt 
der Autofahrer eingequetscht, 
von allen Seiten bedroht, an 
weiterfahren gehindert, war- 
tend, Einmal für zwei Stun- 
den von 8758 Stunden, die das 
Jahr hat, fühlte sich einmal 
der Radfahrer überlegen, 
konnte er einmal Macht demon- 
strieren. 

Wird dann dieser Umstand als 
"unrechtmäßig" bezeichnet, во 
kann man dies nur als Into- 
leranz und als ein Versuch 
von Unterdrúckung der Inte- 
ressen eines Teils unserer 
Gesellschaft bezeichnen. 

Daß dies von einem CDU-Bür- 
schaftsfraktionsmitglied ge- 
äußert wird, kann nur bestü- 
zen. Diaser "Politiker" bo- 
leidimt aber vor allem die 
Juendorsanisationen, die zu 
dieser Sternfahrt aufriefer. 
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us 
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PENEN 


„Von der dritten Woche an entstehen 
kleine, zu Blutungen neigende Rißwun- 
den auf der Haut und im Mund. Gleich- 
zeitig treten Geschwüre im Mund und 
in den Gedärmen auf. Die Nahrungs- 
aufnahme durch den Mund wird un- 
möglich, und die Wunden entzünden 
sich immer mehr. Durch dauernden 
Durchfall, begleitet von hohem Fieber, 
wird der Patient vollkommen entkräf- 
tet. Die Haare falten in Büscheln aus, 
und Delirien können folgen. Die An- 
zahl der roten Blutkörperchen geht zu- 
rück, und die der weißen hat ihren größ- 
ten Tiefpunkt erreicht. In diesem Sta- 
dium sterben die meisten Patienten un- 
mittelbar oder erholen sich noch kurz- 
fristig und sterben dann einige Wochen 
später. Wenn der Tod nicht einsetzt, 
folgt etwas Schlimmeres: Weiter leben, 
verbunden mit laufender Gewichtsab- 
nahme, Verkrüppelungen, maßlosen 
Schmerzen, Anfälligkeit gegen Krank- 
heiten und Infektionen, Kre 

kämie, Verkürzung der Lebenserwar- 
tung, Beeinträchtigung der ‚Ge- 
schlechtsorgane und Keimzellen, die, 
wenn überhaupt nicht lebensfählg, nur 
Mißgeburten hervorbringen können.“ 
So beschreibt der „Englische Medizini- 
sche Forschungsrat“ eine radioaktive 
Verseuchung, deren Möglichkeit sich 
über den atomaren Horizont von Har- 
risburg schob. 

Bei einem Atomunfall in Harrisburg 
wurde die Evakurierung der Bevölke- 
rung in einem Umkreis von 32 Kilome- 
tern um das Atomkraftwerk vorberei- 
tet, 
ger Leistung gefahren worden war. Mit 
anderen Worten, es befand sich kaum 
Radioaktivität in der Anla Die 
Atomkraftwerke Stade und Biblis z.B. 
sind aber seit vielen Jahren in Betrieb. 
Sie enthalten eine Raslioaktiviät, die 
mit dem Fall-out von vielen Tausenden 
Hiroshima-Bomben vergleichbar wäre. 
Bei einem Reaktorunfall wird jedoch 


- 


. Holger Strohms Artikel „Friedlich in die Katast “ ist eine Auftrag- 


tion für die „Zeit“. Geschrieben unter dem Eindruck der Katastro- 
von Harrisburg, zeigt sein Beitrag über die Folgen eines Super-GAUs, 
daß den verseuchten Menschen nicht geholfen werden kann und sie mit bru- 
taler Panzergewalt in Ghettos permet ti krepieren müßten. Offensicht- 
lich ein zu heißes Eisen füg дах liberale Hamburger Wochenblatt, das den 
Artikel seit fünf Monaten über die Redaktionstische schiebt und immer 
neue Gründe dafür a ibl, warum er erst später veröffentlicht werden soll. 
War es zunächst der FDP-Parteitag, der einer Publizierung im Wege stand, 
verstrich inzwischen auch ein von Chefredakteur Theo Sommer zugesicher- 
ter Erscheinungstermin im September. 


BEEN 


Verseuchten in niedrig-, mittel- und 
hochverseuchte Menschen zu erfolgen. 
Ein Arzt sortiert bei 24 Stunden unun- 
terbrochener Arbeit ungefähr 300 Ver- 
letzte, Demnach würden hierfür alleine 
etwa 7.000 Árzte benötigt. 

Welterhin benötigen die Patienten als 
Mindestmaßnahme zwei Ampullen 
achmerzstillende Mittel, zwei Ampullen 
Antibiotika, zwei Ampullen Kreislauf- 
mittel pro Tag und eine Ampulle Tetanus- 
Serum. Alleine zur Verabreichung dieser 


Transfusion la Minuten durchfüh- 
ren. Für zwei Millionen Blut- 
Tranfusionen, la den ersten 


nochenm 
spezialisiertes Arzteteam. Eine Arbeit 
r Spezialisten, — denen viele Hus- 


Zahl für das Pflegepersonal, die Ab- 
führmittel verabreichen, den Kot strah- 


* 
\ м 
| SEHR GUT! tausende benötigt würden. In der 
ТЕСНЕЕ RY meg, von Senn ie geen 
a as ro p H REAKTION! вычар mit radioaktiver Verses- 
= chunt haben. 


AR 


die Radioaktivität nicht wie bei einer “Ў 
Atombombenexplosion in die Strato- 
sphäre geschleudert, sondern sie wird in 
niedriger Höhe als konzentrierte, tod- 
bringende Wolke über den Boden 
schweben. 

Bei einem großen Reaktorunfall würde 
nach Angaben der amerikanischen 
Atom-Energie-Kommission ein Kata- 
strophengebiet von der Hälfte der Flä- 
che der BRD entstehen. Die einzige 
Maßnahme gegen die Strahlung wäre 
eine rechtzeitige Evakuierung, aber ist 
sie überhaupt möglich? 

In Harrisburg wurde eine Evakuierung ' 
der Bevölkerung aus politischen Grün- 
den verhindert, obgleich dort die Men- 
schen in vier Richtungen evakuiert wer- 
den können. Hamburg und Schleswig- 
Holstein steht nut eine Richtung zur 
Verfügung — nach Süden, und. wenn 
due Windrichtun ungünstig ist, nicht 
einmal diese! Falls der Unfall sich nicht 
langfristig ankündigt. wäre eine Evaku- 
ierung schon technisch unmöglich. 
Aber selbst, wenn mehrere Tage sowie 
ein Ausweichraum zur Verfügung stän- 
den, müßten 2. В. in den Großräumen 
München, Frankfurt und Hamburg je- 
weils zwei Millienen Menschen evaku- 
iert werden. Dafür benötigte man rund 
100.000 Busse, und je nach Windrich- 
tung stehen wahrscheinlich nur ein oder 
zwei Ausfallstraßen zur Verfügung. Die 
Evakuierung von alten und kranken 
Menschen wäre wahrscheinlich nicht zu 
bewerkstelligen, selbst unter den gün- 
stigsten Bedingungen. 

Die Bundesregierung, die Behörden 
und die Industrie weisen an diesem 
Punkt gerne daraufhin, daß die Bevöl- 
kerung selbstverständlich medizinisch 
behandelt würde. Gehen wir einmal auf 
dieses Argument ein, und nehmen wir 
an, daß sich die radioaktive Verseu- 
chung auf einen Raum mit zwei Millio- 
nen Menschen beschränkt. Als erste 
Maßnahme hätte eine Einteilung der 


und Leu- 


ich der Reaktor nur mit niedri- 


lensicher auffangen und ablagern (in 
Salzbergwerken); die Hilfe beim Essen, 
Lagern, Betten herrichten leisten; für 
den Transport und Nachschub; für die 
Dekontaminierung von Krankenwa- 
en, Räumen, d ngsam geht mir die 
uft aus, der Setzer] medizinschen Ge- 
räten usw. würden Millionen von Hilfs- 
kräften benötigt. Der Materialbedarf 
wäre astronomisch. Es würden z. В 
täglich über zehn Millionen Mullbinden 
benötigt 
Aber die ärztliche Versorgung würde 
nicht nur an dem astronomischen Be- 
darf an Material, Ärzten und medinzi- 
nischem Fachpersonal scheitern, son- 
dern auch an dem Strahlenproblem. 
Denn Ärzte dürfen sich hochbestrahl- 


‚ten Personen aufgrund der Strahlung 


nicht nähern. Es sei denn, sie nehmen in 
Kauf, selbst verseucht zu werden und 
somit auch andere Personen zu 
verseuchen. 

Aus diesem Grunde Ist auch klar. daß 
hochverseuchte Menschen ela verseuch- 
tes Gebiet nicht verlassen dürfen. Die 
Strahlung ist für alle noch nicht so hoch 
verseuchten Menschen eine Gefahr, dr 
sie zusätzlich belasten würde. la den 
USA wurden die hochverseuchten Lei- 
chen, die in militärischen Anlagen anfle- 
len, zerstückelt und metertief la Blei- 

Betonsä ossen. Sie dürfen nie 
mehr 1 1. esen ln Berührung 
kommen! 

Menschen zu überzeugen, freiwillig in 
einem Gebiet zu bleiben, in dem sie sich 
stündlich und täglich weiterer Radioak- 
tıvität aussetzen, die ihre Überleben- 
schance verringert, ist wohl kaum zu 
leisten. Daher ist nicht verwunderlich, 
daß in den wenigen bekannten Kata- 
strophenplanen die Betroffenen aufge- 
fordert werden, die Keller ihres Hauses 
aufzusuchen (wo sie in Ruhe sterben 
sollen) oder Tausende von Bürgern in 


dem verseuchten Gebiet einzuschlies 


sen. 

Mir wurde mehrfach von hohen Offizie- 
ren mitgeteilt, daß für solche Notfälle 
der Einsatz von Schußwaffen und Pan- 
zern geplant sei! Auch wären Manover 


durchgeführt worden, bei denen der 
*Nord-Ostsee-Kanal als Grenze gedient 
habe, hinter der radioaktiv verseuchte 


Menschen zurückgehalten werden 


- müßten. Jeweils nach radioaktiver Ver- ~. 


seuchung würden die Fahrzeuge End- 
nummern erhalten, mit.denen die Ver- 
seuchten entsprechenden Gebieten zu- 
geteilt würden. Die günstigste Nummer 
würde nach Fehmarn führen und die 
stärksten Verseuchten würden in das 
hochverseuchte Gebiet zurückge- 
schleust. 
Die in den offiziell veröffentlichten, so- 
genannten „Evakuierungsplänen“ vor- 
gen Austeilung von Jodtabletten 
ann jedoch nur als Humbug angese- 
hen werden. Wenn die Bevölkerung 
aufgefordert wird, sich im nächsten 
Wahllokal die Jodtabletten abzuholen, 
wegen der Strahlung aber das Gebäude 
nicht verlassen soll, so mutet das zu- 
mindest selisam an. Außerdem befin- 
den sich kein Jodtabletten in den Wahl- 


lokalen, wie ein Überprüfung ergab. 


Noch seltsamer erscheint es, wenn man 
weiß, daß durch diese Jodtabletten bei 
vier bis acht Personen pro Tausend ein 
tödlicher Jodschock ausgelöst werden 
könnte und man diese Jodtabletten 
mehrere Tage vor der Katastrophe ein- 
nehmen müßte, damit sie wirksam wür- 
den und daß man eigentlich auch Ta- 
bletten für die vielen anderen Stoffe ein- 
nehmen müßte, deren strahlende Sub- 
stanzen ebenfalls in den Körper gelan- 
gen, so muß man wirklich fragen, ob 
man uns für dumm verkaufen möchte? 
Anstatt dessen sollten endlich Behör- 
den und Politiker bereit sein, uns auf 
folgende zwei Fragen Auskunft zu er- 
teilen: 

1. Kann man hochverseuchte Menschen 
aus einem radioaktiv verseuchten Ge- 
biet herauslassen? Und 

2. wenn nicht, wie will man sie daran 
hindern, das Gebiet zu verlassen? 
Aber hierzu wird geschwiegen, wie zu 
vielen anderen Fragen г Atom- 
energie. Eine Energieform, von der 
ernstzunehmende Kritiker behaupten, 
daß sie bisher weltweit mehr Energie 
verbraucht hat, als die Atomindustrie 
erzeugt hat. Eine Energieform, dia auf 
Grund immer eg "H werdender 
Uranerzlager nur noch für wenige Jahr- 
zehnte zur Verfügung stehen wird, 
wenn nicht die Schnellen Brüter und 
Hochtemperaturreaktoren mit den da- 
zugehörigen Wiederaufbereitungsan- 
lagen eingesetzt werden, 

Aber mit der Brüter- und Wiederaufbe- 


eine vergleichbare R 
гей 192.000 Hiroshima-Bomben. 


Wenn nur ein Prozent dieses Inventars ' 


frei würde, müßten je nach meteorologi- 
schen Bedingungen opes- 
hagens, Londons, Brüsselis oder Paris’ 
evakuiert werden, um sie vor dem 
Schlimmsten zu bewahren. Wena nur ein 
Zehntausendstel, also ein Hundertstel 
Prozent frei würde und wena von den vie- 
len Hundert radioaktiven Produkten, die 
sich in einer WAA befinden, nur drei be- 
rücksichtigt werden, nämlich Cäsium- 
134, Cäsium-137 und Strontium-90, so 
entstünde bei Nordwind ein Keil, der auf 
der Höhe der Schweiz das gesamte 
schweizerische Gebiet umfaßt und sich 
dona bis nach Norditalien erstreckt. In 
diesem Gebiet dürften für Jahrzehnte 
keine  landwirtschaftlichen Produkte 
mehr angebaut werden. 


Krafiwerkslei uns 
jedoch keine 


Gefahr 


runs der 
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oben 
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Es sei denn, man nimmt іп Kauf, daß 
die Menschen an zigfachem Krebs er- 
kranken und sterben. Wenn die gesam- 
te Radioaktivität einer WAA frei wür- 
de, wäre Westeuropa unbewohnbar! Zu 
allem Übel ist diese Technologie der 
Wiederaufbereitung nicht beherrsch- 
bar. Nirgendwo in der Welt gibt es eine 
funktionierende WAA in dieser Größe! 
Nirgendwo in der Welt gibt es eine, die 
Brennelemente mit so hohem Abbrand 
wiederaufbereitet, wie sie heute in der 
BRD gefahren werden. In der Tat gibt 
es zur Zeit keine WAA in der Welt, die 
einwandfrei arbeitet. 
Daher wächst bei den Bürgerinitiativen 
die Verbitterung. Für sie bedeutet das 
pro aba дн „Holocaust“. Diesmal 
nicht ngen an Juden wegen eines 
rassistischen Wahnsinns, sondern we- 
en eines technologischen Wahnsinns, 
gangen aus Gier an den eigenen Kin- 
dern und Dutzenden kommender Ge- 
nerationen, die man dem Risiko von 
Strahlenqualen aussetzt, die für uns un- 
vorstellbar sind. 
Daher steigt bei den Bürgerinitiativen 
die Bereitschaft zu effektiveren Formen 
des Widerstandes zur Verhinderung 
atomarer Projekte. So wird diskutiert, 
zu einer bestimmten Zeit alle elektri- 
schen Geräte im Haushalt (Kochplat- 
ten, Boiler, Heizlüfter) in einem 5- 
Minuten-Rhythmus schlagartig über 
die Sicherungen ein- und abzustellen. 
Wenn nur 5-10 Prozent der Haushalte 
an solchen Aktionen teilnehmen, hätte 
dies den Zusammenbruch des Strom- 
netzes zur Folge, mit erheblichen Verlu- 
sten für die Industrie, besonders für die 
Metallschmelzen. 
Zur Gorleben-Demonstration gelang es 
den Bürgerinitiativen, 130.000 Men- 
schen trotz schlechten Wetters auf die 
Straßen zu bringen. Ohne Zweifel wür- 
den mehr Menschen per Knopfdruck 
ihren Unwillen zu Hause zum Aus- 
druck bringen. Und welcher Politiker 
möchte sich unter solchen Umständen 
noch auf eine Kraftprobe mit den Bür- 
gerinitiativen einlassen, wo bereits heu- 
te die „Grünen“ die etablierten Parteien 
mit ihren 2-4 Prozent aus der 
Regierungsmacht hebeln können? 


(taz vom 12.10.79) 


besteht 
ми m ittealbare 


Bevölke- 


Atommüll-Fabrik La Hague: 


UNFALL 


Trotz absoluter Nachrich 
tensperre in Frankreich ` 
wurde bekannt:die Beschäf- 
tigten der WAA in La Haque 
mußten am 15.4.80 evaku- 
iert werden,weil ез nach 
einem Kurzschluß zu einem 
Brand der Generatoren ge- 
kommen war.Die Kühlsy- 
steme fielen aus,ein (lo- 
gisches?) Unglück größten 
Ausmaßes konnte gerade. 
noch verhindert werden. 

Dieses ist nun der 
zweite bekanntgewordene 

"Fast-Super-Gau",dr: зіс 


in einer kerntech> on 
Anlage з > (wir 
Vivi mirá * 4 Schu „ чеп) 


Nun könnte Mensch ја 
fast denken,daß der Hol- 
ger Strohm emstzuneiiien 
ist,mensch könnte denken, 
das Ding in Gorleben 
-wieder im Gespräch с. . 
Betreiber und Politiker- 
kommt. da jetzt erst recht 
nicht hin,die Platzbe- 
setzung ist nötiger denn 
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Ihr werdet Euch sicher fragen wie und 
warum es zu dieser Besetzung kam. 
Sicher haben viele schon gehört, dal 
hochradioaktiver Atommüll im Salzstock 
von Gorleben gelagert werden soll. 
Um zu testen, ob er auch sicher genug 
ist, finden Bohrungen statt. Diese 
Bohrungen sind aber eigentlich 
sinnlos, denn sie täuschen nur schei- 
bar eine wissenschaftliche Tätigkeit 
vor.In Wirklichkeit ist schon lange 
bekannt, daß der Salzatock zu unsicher 
ist, da schon öfters leichte Erdstöße 
in der Umgebung registriert wurden 
undder Salzstock dadurch erschüttert 
und verrutscht.Wenn dann der 
radioaktive Müll mit dem Salz in 
Berührung kommt, zersetzt es sich, 
Das radioaktive Salz vermicht sich 
mit Wasser und steigt an die Erd- 
oberfläche, bort verdampft es in die 
Luft, vw 
Trotzdem soll nun also auf loo4 die 
dritte Bohrstelle eingerichtet werden. 
Zwei existieren schon :1002 und 1003. 
Es ist schlimm was dort angerichtet 
worden ist: Der Wald ist zerstort 


worden, der Sandboden aufgeworfen, 
der den Boden unfruchtbar macht. 

Die Waldvege sind asphaltiert worden. 
Und überall fahren große Polizeiautos 
herrum.Bei den Bohrstellen mutet es 
an wie an der Grenze zur DDR.Eine 


| 4 Sis. 
richtige Baustelle, umgeben von dicken ® E ` Wee. 


a djs she sind auf le le Be wohner des La nd Kreises unterstötzen 
der Mauer montiert und ein großes zung durch Lebensmittelspenden f 


Stahltor ist davor.Natúrlich auch 
ein Schlagbaum mit Wachmann und 


die Beset= 


Wachhund, 


PFC 
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second hand shop р 


Reindl's Second Hand Shop 
in Horn ist fast der größte, 
schönste, ordentlichste 
Second Hand Shop in Hamburg 
und Umgebung 
Wir haben wieder 
1000 schöne Sommersachen 
für Damen und Kinder. 


NEU Orig. USA second hand 


Ware Baseball-Jacken, Hawall-Hamden 
Rain-Costs, Football-Hemden usw. 


Eppendorf, Hegestr. 40, Tel. 46 44 64 * 
Horn, Rennbahnstr. 29, Tel. 651 94 24. 


NNW NX NN XN NN NN 


NX XXX NW XX XXX XXX XN 
INXX XN XXX NXT AAA A 


NA IC 
ng Мае 


MO-FR 40.30 18.30 


TUR SA. 40. 


Gitarren, Laufen. D 


BIERSTUBE 
BIERGARTEN 


Beim Schlump 33/Ecke Bundesstr. 
9 Uhr früh bis 4 Uhr morgens 
Frühstück, Küche, Musik, Zeitungen 
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DIE RAUMUNG 


Gegen Suhr taucht eins Hub- . 
schrauberstaffel auf. 12 ма- 
schienen fliegen im Paradefug 
am uns vorbei. Маш kann sein 
eigenes wort nicht mehr wer- 
stehen. sie landen, spucken 
viele weißhelme aus und fliegen 
sofort wieder weg. Das ist Krieg 
denke ich. Jetzt riicken drei 
Planierraupen an und beginnen 
unsere Häuser einzureißen. Kine 
боле Provokation. Warum reißen 
die unsere Häuser ein, die wir 
ın wochemlanger Arbeit gebaut 
haben ein, bevor sie uns apräu- 
men. Das tut geb, ` 
Walter Moßmann ist angereist’ 
und singt mit uns seine Lieder. 
Wir’ blasen hunderte von. bunten 
Luftballons auf und schmeißen 
sie in die Luft. Währenddessen 
sind die Polizeifotographen 
fleißig bei ihrer Arbeit. Sie 

: stehen auf den Dächern. unserer 

= Häuser, Durch Sprechchöre ver- 
die Polizeitruppen aufgefordert 
unser Land und unsere Häuser 
friedlich zu verlassen. 


Um 10.55 geht's dann los: Hun- 
derte von Polizisten und BGS' 
lern umzingeln uns und treiben 
einen Keil zwischen die Leute 
unterm Turm und denen auf dem 
Dorfplatz. Hubschrauber mit 
Tränengas an Bord überfliegen 
uns. d 

Es ist gräßlich als die Staats- 
schützer mit ihren schwarz be- 
malten Gesichtern auf uns zu- 
kommen. Wir singen das Lied der 
schwarzen Schüler Südafrikas: 
"wir wollen keine Staatsgewalt, 
... Hey Cops schmeißt die Kniip- 
pel weg!" 


Die Bullen reißen die Leute an 

den Haaren hoch und führen sie 

im "Polizeigriff" ab. Ab und 

zu wenn jemand nicht aufstehen 
Я will, kurze harte Schläga auf 
в Kopf und Schultern. 


SAA auf 

42 BGS-HU BSLHRA BER 

BORINGEN 300 MANN М 
Ш VERSTÄRKUNG 


Р] Sind erst wenige Leu- 

ғ te abgeräumt, fordert die Poli- 
zei die Presse auf den Ort des 

| Geschehens umgehend zu verla- 


ssen. Viele Presseleute gehen. 
Die Übrigen werden mit vorge- 
haltenem Knüppel verscheucht. 
Verzweifelt schreien wir, daß 
die Presse bleiben soll, denn 
4 wir wissen, daß unser gewalt- 
freier Widerstand nur einen 
|| Sinn hat, wenn die Öffentlich- 


keit mitbekommt was hier los 
ist, 


De Räumung geht weiter 


co bes Bellen geht es wohl 
vo uicht 
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Ernst Friedrich "Krieg dem Kriege" 
Den Schlachtendenkern,den Schlachten- 
lenkern,den Kriegsbegeisterten aller 
Länder ist dieses Buch freundlichst 
gewidmet(heißt es im Vorwort). 

Krieg dem Kriege gehört zweifellos 

zu den Klassikern der Anti+Kriegs- 
literatur.Es beinhaltet fast 200 

der grausamsten Kriegsfotos,sowie 

etwa Лоо Seiten Text. Ernst Friedrich 
verweigerte zu Beginn des 1.Welt- 
Krieges den Kriegsdienst Daraufhin 
steckte man ihn in eine Irrenanstalt, 
wer nicht "Hurrah"schreit,muß gestes- 
krank sein.Während ler Weimarer Republik 
wird er wegen Beleidigung der Reichs- 
wehr zu einem Jahr Festungshaft verur- 
teilt.Vor dem KZ der Nazis flieht er 

ins Ausland. 

Das Buch erschien 1924 das erste mal 

und erreichte eine Millionenauflage. 
Tucholsky_: "Die Fotografien der Schlacht- 
felder,diese Abdeckereien des Krieges, 

die Fotografen der Kriegsverstümmelten 
gehören zu den fürchterlichsten Doku- 
nenten,die mir jemals unter die Augen 
gekommen sind. Es gibt kein krimina- 
listisches Werk,keine Publikation,die 
etwas ähnliches an Grausankeit,.letzter 
Wahrhaftigkeit böte.Friedrich hat eine 
unmenschliche Arbeit getan und er hat 

sie gut getan. Das Buch,das fast 200 

der entsetzlichsten Dokurense wieder- 
zibt,sollter wir bestellen und verbreiten. 
Das Buch ist 4-sprachis gedruckt und hat 
mich stark beeindruckt. ES ist,obwohl 

schon 1924 geschrieben noch immer,oder 
gerade jetzt wieder,wo die Rufe lauter 
werden nach Besetzung der Ulfelder im 
persischen Golf und nach Vergeltung für 


»Der Krieg bekommt mir wie eine Badekur.« ( 


Afganistan,sehr aktuell.Zwar müßte 
man Friedrichs Analyse der Kriegsgründe 


heute noch einige neue Erkenntnisse und 
Varianten hinzufügen und andere neu unter- 
suchen,aber insgesamt hat das Ganze 1920 
soviel Gültigkeit wie 1924.Diese oder 
ähnliche Fotos hatte man auch in Vietnam 


oder in Korea machen können.Der Krieg ist 
nach wie vor die niedrigste Form mensch- 
lichen Handelns und Daseins, 

Krieg dem Kriege ist bei 2001 neu aufze- 
lest worden (ungekürzt) und kostet 2,90 DM, 
Ein Preis über den man nicht meckern kann. 


* Die Badekur der Proleten: 
ate schossen. 


1666 


ГА 


As 


d 


Kr 


ME FLYING LIZARDS -SAME 
| Virgin 201426 


| Mandelay Song/Mer Story/TV/ 


Russia/Summertine Blues/Money/ 
The Flood/Trouble/Events during 
Flood/The Window 


— — 
Al Diese Lp ist das erste vinylproduk 


l Y der englischen New-wave group THE 


FLYING LIZARDS. 


de 


Bestimmt wird das musikalische Werk 
Auroh das kmochentrookene Sohlagzeug, 
| Doxen-killende Syathi-Bässe und die 
Ў dokadent verfremdete Stimme der 
З 751144 sohlaffen Süngerin,eigentlioh 
“ne widersinnige Mixtur,dooh gerade 
4: взе Synthese übt einen faszinierenden 
vindruck auf dem Wrer aus. 
» wird viel mit Nebeneinanderstellungen 
arbeitet,collagenhaft susammengebaut- 
1 trotadem wirkt alles sehr homogen,so 
‚д mir beim Anhören immer wieder Takte 
o> musikalisch sehr ähnlichen Scheibe 
vorm CONTROL von den TUBES in die 
nwindungen schofen(!). 
von wirkt die Musik nur beim ober- 
ishlichen Anhören, die Vielschiohtigkeit 
„ unterschwellig,die man erst entdecken 


e persönlichen Highlights dieser Lp vo 
Legenden Eidechsen(?!) sind"Mandely 
sine sehr fähige und"schnelle" Inter- 
clon eines Breoht/Weill Klassigers, 
7" ,"RUSSIA","MONEY" und die sehr gute 
Neuvertonung des Cochran Oldies "Summertime 


"Summertime Blues" wird beherrscht durch 
den durchgehenden und monotonen yynthi- 
Baß und die faszinierende Stimme der 


 Singerin.Die Interpretatien von "Summertime 


Blues" halte ich gelungener als das Original 
(Abgesehen vom der 70 "ег Fassung der WMO 
auf LIVE AT LEEDS). 

Las Opus klingt dennoch ziemlich ambitioniert 
vor allem auf Seite swei,wobei sich mir die 
Frage stellt: IS DEMYSTIFICATION TME NATURAL 
RESULT OF TME EXPOSURE OF A DILEMMA ? 
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| Das französische Meterbrot 
gefüllt mit verschiedenen 
Leckeren Sachen heiß aus dem 
Ofen. Auch zum Mitnehmen. 
Wer diesen Zettel mitbringt, 
bekomnit eine И 
| NY Und wo? 
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wie ihr vielleicht mitgekriegt habt, 


war vom do. d. 8.5. 23 uhr bis zum fr.. 


d. 9.5. 21 uhr die oberste plattform d 
es glockenturms der dreieinigkeitskirc 
he in st. georg besetzt. da ich diese 
aktion so ziemlich vom anfang bis zum 
ende mitgekriegt habe, und da ich dies 
e sache insgesamt sehr gut fand, möcht 
e ich euch einen kurzen bericht, aus m 
einer sicht, darüber geben. zuerst ein 
mal: wie kam es zur besetzung? am donn 
erstagabend war ein fackelzug, ausgehe 
nd von der moorweide, geplant, er soll 
te an den vierten todestag von ulrike 
meinhof am 9.5., deren "selbstmord" j 
a, wie in stammheim üblich, sehr, seh 
r umstritten ist, erinnern. diese dem 
onstration aber Wurde von 800 - 1000 
polizisten verhindert indem einfach d 
ie gesamte moorweide, der bahnhof und 
alle infragekommenden straßen abgerie 
gelt wurden. drei der so verhinderten 
demonstranten zeigten sich flexibel u 
nd disponierten kurzerhand um: sie be 
setzten besagten turm; und sie waren 
gut ausgerüstet: außer schlafsäcken u 
nd lebensmitteln hatten sie noch eine 
cb-funk und eine watt-starke lautspre 
cher-anlage dabei, ferner unmengen vo 
n musikcasseten und flugblättern sowi 
e einige spruchbänder. was geschah nu 
n aber nach der unmittelbaren besetzu 
ng, also nachdem die luken verrammelt 
und die anlagen installiert waren? 

die drei begannen ihr flugblatt "es h 
errscht immer krieg in den städten“ v 
orzulesen und rägie-musik zu spielen; 
sofort taucht die polizei auf der sze 
nerie auf und versuchte mit pressluft 
hydraulik, motorsägen und rammböcken 
erfolglos dem "spuk" ein ende zu bere 
iten. um ca. viertel vor 12 regneten 
dann die ersten flugblätter ayf die i 
nzwischen beträchtlich vergrößerte me 
nge der nachtschwärmer und "sümpatisa 
nten" nieder, dieses bild blieb bis 2 
um morgen unverändert: alle warteten 
darauf daß etwas passieren würde und 
lauschten den zarten klängen, die gan 
z st. georg erfreuten. 


Anmer fur den Verlassungsschutz: Speichern Sie diesen 


Artikel- er iat verfassungstschutz)feindlich! 
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аш morgen war die kirch nur noch 
"locker" abgeriegelt, also ca.25 
polizisten, die teilweise sogar 
ihre kampfhelme abgenommen hatte 
n. im abendblättle dagege war et 
was von "6 terroristen;' darunter 
eine mitbegründerin der legendär 
en RAF ‚"spreigstoff" usw. zu le 
sen. die drei turm-anarchos kümm 
erte dies alles wenig¿dementiert 
en nur kurz alle gerücht und spi 
elten weiter pank. als ein zweit 
es flugblatt für 17 uhr eine kun 
dgebung ankündigte, war dies das 
zeichen tür die grünberockten si 
ch ab l6uhr wieder in gewohnter 
stärke zu zeigen: der polizeist 
aat in aktion; auf den gegenüber 
liegenden dächern traten sich di 
e herren aus wiesbaden fast auf 
die füße. vereinzelte flugblatta 
usteiler wurden kurz und bündig 
abgeführt und dem polit-muezzin 
wurde das recht auf redefreiheit 
durch glockendauerton versagt. 
das ganze wurde dann, keiner hat 
te dies erwartet, um kurz vor ne 
un zu ende gebracht: die besetze 
r erklärten sich bereit den turm 
zu räumen, wenn ihnen freies gel 
eit zugesichert würde. die poliz 
ei, ansonsten in dieser sache au 
f konfrontationskurs, sicherte f 
reien abzug zu. (happy?)ende. 
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Die Polizei gibt 
gute Ratschláge 
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vas sollte das ganze eigentlich? 
diese frage wurde am späteren ab 
end gestellt: die verblödete lin 
ke sowie die "müsli-fresser" tat 
en diese sache als sinnlose "kam 
ikaze-aktion" einfach ab, alle a 
nderen tippten sich nur verstánd 
nislos an die stirn. ich meine d 
aß diese iktion auf alle fälle e 
twas "gebracht" hat, und sei es 

"nur" daß einige leute gesehen h 
aben, daß es menschen gibt di» d 
agegen kämpfen, daß man i: dı.se 
m staat einfach bei einer verket 
rskontro.le abgeknallt wird. к 
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„erkaufe Heimorgel (ideal für Bands) 


Modell: ELOR condor R. Studis 
2 Tastaturen, 16 Register a 
6 Effekte Master Volume 3 


zu verschenken» 


Rhythmusgerát Im Flight case 
р. viele Ausgänge 
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Eg reit einem Vietcong die Eingeweide 
so aus dem Leib, daß es gegen die 
Genfer Konvention verstößt. Und jetzt 
bin ich sogar der Meinung, daß es 
schon illegal ist, nur nach Vietnam zu 
gehen. Überhaupt in irgendeinen Krieg 

zu gehen. Was mich betrifft, bin ich 

nach Vietnam gegangen und habe geglaubt: 
Ich werde den Kommunismus s toppen. se 

Und dann gibt es nie mehr Krieg. Ich 
glaube, daß jeder, der in Vietnam war, 
und jeder, der шепп auch immer in der 
Geschichte in den Krieg zog, gedacht hat: 
Ich gehe dort=und dorthin, und dann wird 
es nie mehr Krieg geben. Man hat das im 
2.Weltkrieg, im T.Weltkrieg und wahr“ . 
scheinlich auch in Rom gedacht. Und 
jedesmal ist man umsonst gestorben..." 


Ich glaube, es gibt kaum ein aussichts- 
loseres Vorhaben, als das, den Krieg 
durch gesetzliche Vexeinbarungen 
“humanisieren" zu wollen. Dem einzelnen 
ist es scheißegal, ob er von einem ver - 
botenem DundumgeschoB oder einer erlaubten 
Mine zerfetzt wird. Interesse an diesen 
Abkommen haben allenfalls die Politiker, 
die zuhause hinter dem Uf en sitzen, noch 
nie ein von Granaten zerfetztes Kind 

vor sich gehabt haben und sich bessere 
Chancen für ihre Armee ausrechnen, wenn 
bestimmte Waffen nicht eingesetzt werden. 
Genauso sinnlos und dunn sind bis jetzt 
die Abrüstungsvereinbarungen verlaufen, 

Es wird von Truppenabbau geredet, gleich“ 
zeitig erfindet man Raketen, die effek- 
tiver als tausend Soldaten sind urid bei 
denen nur ein amseliger Mensch auf einen 
Knopf zu drücken braucht. Die Regierungen 
schaffen irgendwelche veraltete Waffen 
ab, klopfen sich ordentlich auf die 
Schulter, werfen sich in die Brust und 
sind ganz gerührt, wie friedliabend 

sie doch sind. 
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„Gleichzeitig erfinden sie dann Killer- 


Ich шаг gern in Vietnam; Leutnant 


Frenkfurt am Main 1972, aufgezeichnet von 
John Sack 


Satelliten, Neutronenbomben, АВС» 
Waffen uswe. Der wirklich angeschissene 
an dieser Geschichte ist nicht der Osten 
und nicht der Westen. Es ist die Bevöl- 
kerung, die an eine echte, effektive 


Abrüstung glaubt. Mögen Vereinbarungen 
auch quantitative Erfolge zeigen, auf 
qualitativer Ebene treiben sie die 
Rüstung voran. Gegenwärtig sind über 
400.000 Wissenschaftler weltweit damit 
beschäftigt, die Tötungsmethoden zu 
verfeinern. Dennoch sind diese Ab- 
kommen vielleicht besser als völlig 
vertragsloses Wettrüsten. Mit den 
Worten von Helimut Gollwitzer: Entweder 
wir schaffen die Rüstung ab, oder die 
Rüstung schafft uns ab. A 
Zurück zum Buch: Dieser Prozeß ist der 
beste Witz, den ich je gehört habe. 

Wie kann eine Militärmsschinerie jemanden 
mit dem Befehl zu Töten nach Vietnam 
schicken, und sich dann wundern, wenn er 
genau das tut? Ich glaube, als die 
Amerikaner die ersten Hilder aus Vietnam 


sahen; die weinenden Mütter und die von 
Napalm verbrannte Kinderhaut, da be- 
griffen sie, was ihr sauberer, heiliger 
Krieg gegen den Kommunismus wirklich 
ist: Ein organisiertes Abschlachten. 
Und da war aufeirmal das schlechte 
Gewissen und das Mitleid, aber dafür 
gab's dann ja Calley: Auf den konnte 


man zeigen und sagen: "Du bist schuld, 
Wir haben das ja gar nicht so gewollt. 
Es ist deine Wahnsinnstat!" Aber es ist 
die Wahnsinnstat eines ganzen Landes, 


Ich hoffe, daß mein Artikel einige Leute 
dazu bewegt, dieses Buch zu lesen. Es 
ist eines der überzeugensten Argumente 
gegen jede Art von Krieg. 


Callev berrichtet 


Magnus Gerwien 


Ale Ausgangspunkt stellte ich mir 

die Frage, warım so viele Jugend- ў 
liche sus der heutigen Gesellschaft 
aussteigen. Es flüchten immer mehr 

in Drogen, Alkohol, Sekten, die Zahi 
der Selbsimörder steigt ständig. 

Doch auch Gruppen wie Punks oder 
"Alternative" machen durch ihr Ver- 
halten oder Aussehen darauf aufmerk= 
ват, daß ihnen diese Gesellschaftsform 
nicht paßt. Und dies in einer Zeit, in 
der die Meisten von uns finanziell abge- 
sichert sind, genug zu Essen haben und 
Sich viele Wünsche erfüllen können. 
Ältere Menschen können das Verhalten 

oft nicht verstehen, Esħst wahrscheir 
lich auch schwierig, wenn man bederik t, 
daß sie nach dem Krieg hart arbeiten 
mußten, um überleben zu können, Deutsch- 
land wieder aufzubauen und ihm wieder zu 
internationaler Anerkennung zu verhelfen. 
Ich glaube, gerade mit diesem Punkt läßt 
sich die Ablehnung der Jugendlichen gut 
erklären: Sie können sich mit dem"Lebens= 
werk" ihrer Eltern oder Großeltern nicht 
identifizieren, die heute darin ihren 


Lebenssinn erfüllt sehen. 
Leider vergessen die Älteren oft zu A 
Й 


fragen, ob die Jugendlichen mit dem 
materiellen Überfluß glücklich sind und 
welchen Sinn sie im keben sehen. 

Wovon sollen wir träumen, wonach streben? 
Wir bekommen doch alles vorgesetzt. 

Etwas vermissen wir aber, auch wenn es 
uns nicht immer bewußt ist: Vertrauen, 
Geborgenheit, bessere mitmenschliche 


Beziehungen, 


Um diese Gefühle zu finden, schließen 
sich die meisten Jugendlichen wahrschein= 
lich einer bestimmten Gruppe an, egal 

ob Popperp,Punks, Teds, Freaks oder 
Alternativen. Das ist auch gut зо, 

denn gerade während der Schul- bzw. 
Ausbildungszeit sind die meisten 
Jugendlichen Einzelkämpfer, Da tut es gut, 
wenn man wenigstens seine Freizeit als 
Gruppe verbringen kanne 

Auch Kritiken an Lehrern und Vorgesetzten 
werden häufig nur gegenüber Freunden ge- 
äußert, un keine Schwierigkeiten zu be- 
kommen. Dabei wären gerade solche ausein- 
andersetzungen wichtig, denn hielte die 
Mehrheit der Betroffenen zusammen, wären 
nachträgliche Schwierigkeiten nicht so 
oft zu erwarten, Außerdem können beide 
Partner aus solchen Diskussionen lernen, | 


Um unser System jedoch dahin zu ändern, 
daß jeder frei Kritik üben kann, ohne 
gleich als Kommunist oder Terrorist be- 
zeichnet zu werden, brauchen wir alle sehr 
viel Geduld und müssen uns mit minimalen 
Erfolgen zufrieden geben, 

Viele der Apo-Generätion (Studentenbewegung 
der 60iger Jahre) sind resigniert, aber 
deshalb sollten wir doch den Optimismus 
behalten, vielleicht ein bißchen Bewegung 
ins politische Leben zu bringen.( Dies ist 
ja auch schon teilweise durch den Einzug 
der "Grünen" in einige Landesparlanente 


у 


geschehen, 

Es wäre also gut, wenn die Jugendlichen 
nicht vor der Realität fliehen, sondern 
gemeinsam versuchen sollten, ihre Wünsche, 


durchzusetzen. “а 
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нии VERMIN 


Hunn иннины пинаа LAMG Ш BD ee 


In einer Gesellschaft sollte es immer mög- 


lich sein, etwas zu verändern, da sich 
was sie nicht zu verhindern, sollten sie sich klarmachen, 


Um eine Flucht von noch mehr Jugendlichen 


Menschen immer das wünschen, 
haben. Bei unseren Eltern und Großeltern 
waren es Lebensmittel, Kleidung, Konsum- sollten Vorgestzte und Politiker den 


daß sie- und warum sie fliehen. Zum zweiten 


güter, bei uns sind es: mehr Vertrauen, Jugendlichen zeigen, daß sie deren 
bessere zwischenmenschliche Beziehungen, ‚ Wünsche und Bedürfnisse beachten und 
wobei wir jedoch gern viele Annehmlich- sie berücksichtigen. Dies gäbe uns 
keiten der Konsumgesellschaft begnspruchen das Gefühl mit Meinungen oder Kritiken 
( Fernseher, Stereoanlage, Kassettenrekorder, auch etwas erreichen zu können. 


ect,) 
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almski-Bergrucksäcke, und, und, und 


Ausführliche Infos und Besichtigung bei | 
Altonaer Str. 70, Нть. 6, Tel. 43 74 80 (S-Bahn-Sternschanze) 


mit eig überraschungsschlag 
nahmen buadesanwaltschaft 
2 bundeskriruinalamt 
landeskriminalamter 
ja und einheiten des bundesgrenzschutzes 
N cp 47 000 tankwarte 
et € 698 putzwollehersteller 
E Kick und alle importeure 
Res Ар 22 AR, von chiantiflaschen fest 
hat sich eine entsetzliche e e, «баў, 
blurtat ereignet: Ge „ KE es gelang 
ein taximord ee totale und bundesweite 
ER aktion gegen alle hersteller 
spaziergänger und kinder „ wund verteiler der zutaten 
fanden das grauenhaft c berüchtigten 
zugerichtete fahrzeug RES IRA molotow-cocktails 
ausgeschlachtet EAN 70 
im grafenberger wald ae Weg, der waffenhandel 
N are des massenhaften politrocker- 
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und dort von hinten VEEE eG und verkäufer wurden energisch 
gemeuchelt haben е fr 805 т verwarnt 


mit einer axt Géif Eë d AE de sistierten 

versetzte er dem wagen И А benden sich im parkstadion 

tödliche hiebe A zu gelsenkirchen 

ins getriebe ia IA den protesten der autofahrer 
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daimler dreitausend mark 
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fünftausend 

legt die taxiinnung 
drauf und den täter 
wird sie seiner habhaft 
schnurstracks 

ohne zu fackeln 


der Zei Spartaces - xeitscarif für 
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NAS 
Machen міг es kurz. P. P. zahl ist für mioh 
immer noch einer der besten deutschsprachigen 
Dichter. Ven es gefällt,der kann es sich besorgen P 
für 8 Märker oder von mir leihen.-(P.P.Zahl;"Alle 
Türen offen";Rothbuch Verlag Berlin;Nr.178) 
Wem's nicht zusagt Sorry, daran kann ich dann 


auch nichts ändern. 


Sie benehmen 

sich einfach | 
unmöglich " 

sagt der chef 

Ihr auftreten bringt 

ja unseren ganzen staat 
in verruf 

lassen Sie sich die haare 
wachsen mann 

knapp über den kragen 
lang aber gepflegt 

statt dieses sacks 

von sakko einen flotten 
blazer die hose и 
ein wenig ausgestellt 
die schlipse 

in fröhlichen farben 
freche dessins! 

lächeln Sie 

nutzen Sie zwischentöne 
und nuancen 

ein überlegenes lächeln 
eine sanfte bemerkung 
eine galante geste 


gegenüber dem angeklagten 


können tödlicher sein 
als Ihr geschrei 

der starke staat 
braucht keine starken 
töne 


der angesprochene nickt 
das sicht er ein 

montag noch geht er 

in eine boutique 

und am freitag 

sieht man roland freisler 
in der tanzstunde 


D 


$. verfassungsschützer rollen 
mit den augen 
é tonbänder kreisen 
: richtmikrofone erigieren 
aus jedem dritten schlafzimmer funken 
wahnwitzige wanzen 
Í datenbánke spucken 
daten aus und explodieren 
blankohaſtbefehle füllen 


sich von selber aus 

rasendschnell werden olympiastadien 
geräumt bereitschaftspolizisten 
schlagen wie automaten 

auf demonstranten ein 

ihre kollegen die kragen hoch 
getretene und geprügelte jammern 
von der unantastbarkeit 

der menschenwürde 
innenminister kichern: 

aber ja nicht die tasten wir 

an sondern nur eure kadaver 
revolverhähne krähen und spannen 
sich von allein 

picadores reiten 

auf liberale zu und reißen 

ihnen die seiten auf 

banderilleros rammen 
kommunisten kleine fähnchen 

in die nacken 

in den farben der nazi- 

on die präsidenten 

der ämter senken die daumen 
aktien steigen der fabriken 

von cyklon b 

und ein mensch 

den ich liebe 

steht vor dem tribunal 

sagt: klar hasse ich sie 


hasse sie wie die pest 
bin ihr größter feind 
könnte sie erdrosseln 
erschießen vergiften 
tottrampeln 

die verfassung 

und fällt 

jauchzend 

unter 
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